
Nr . 163 .

Abomttinents - Bedingungen :
Abonnements - yreiZ pränumerando :
BUrleljährl . 3L0 Mb, monatl . 1,10 Mb,
wöchentlich 28 Pfg . frei ins Haus .
Einzelne Nummer S Psg . Sonntags -
Nummer mit illuftrirter Sonntags -
Beilage „Tie Neue Welt " 10 Pfg . Post -
Abonnement : SP0 Mark pro Quartal .
Eingetragen in der Post - Zettungs -
Preisliste für 1897 unter Nr . 7487 .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Mark , für das
übrige Ausland 3 Mark pro Monat .

Erscheint täglich außer Montag « . Verltner VolksblAtt .

14 . Jahrg .

Die Insertions - Grbülfr
betragt für die fschsgefpalten « Kolonel -
zeile oder deren Raum 40 Pfg . , für
Vereins - und VeisammlnügS - Anzetgen ,
sowie ArbeitSmarkt 20 Pfg . Inserat «
für die nächste Nummer müssen bis
4 Uhr nachmittag » in der Sppedtlion
abgegeben werden . Tie ( Srpedllion
ist an Wochentagen bis 7 Uhr abends ,
an Eon » - und Festtage » bis S Uhr

vormittags geöffnet .

Fernsprecher : Smk I, Nr . 1808 .
Telegramm - Adresse :

„ » » lialdemokrat Berlin " .

Dentrawrgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Redaktion : SW . 19, Wettly - Straße 2 . Freitag , den t6 . Jnli �89� . KicpedMon : SW . 19, ZSettth - Straße 3;

Die DeePtKAklichnttg der

Veichsbslnk .
Einer unserer volkswirthschaftlichen Mitarbeiter schreibt

uns : Zu den kleinen Mitteln der Agrarier gehört auch die

Forderung der Verstaatlichung der Rcichsbank , die gerade jetzt
wieder auf die Tagesordnung gestellt wird , weil der Zeit -
punkt heranrückt , an dem das Reich den Vertrag mit der

Reichsbank kündigen kann . Schon vor 1890 suchten die Kon -

servntiven die Rcichsregierung zu bestimmen , die Reichsdank
für den Staat zu erwerben , aber damals wurde von
einer stattlichen Majorität das Privileg der Bank verlängert .
Nur die Konservativen und die sozialdemokratische Fraktion
waren für den Vcrstaatlichungsantrag .

Wenn der Reichstag nun abermals vor die Frage gestellt
wird , ob er von seinem Kündigungsrccht der Reichsbauk gegen -
über Gebrauch machen soll , so werden zwar auch diesmal

Konservative und Sozialdemokraten im Prinzip der Verstaat -
lichung das Wort reden . Aber für die Sozialdemokratie dürften
angesichts der gegenwärtigen politischen Situation einige Gesichts -

punkte in den Vordergrund rücken , die eine direkte Unter -

sttttznng der konservativen Forderung nicht angezeigt erscheinen
ließen . *)

Denn die Verstaatlichnug , die die Agrarier wollen , gleicht
aufs Haar der Verstaatlichungspolitik , ivie sie dem Antrag Kanitz
zu gründe lag , und bezweckt nichts anderes als eine direkte

Unterstützung der nothleidenden Landivirthe aus Kosten des

Kredites des Deutschen Reiches .

Nicht umsonst erheben die Junker den Abgeordneten
Gamp auf ihren Schild und sehen ihn den Reichsbank -
Präsidenten Dr . Koch ablösen . Er ivar es , der sich Ende der

achtziger Jahre mit der Reichsbank - Reform eingehend
beschäftigte und die agrarischen Forderungen an die

Reichsbauk in dankenswerther Weise wenigstens ohne
falsche Scham offen in seinen literarischen Arbeiten nieder -

legte .
Tie Agrarier selbst geben ja offen nicht zu , daß ihre Vcr -

staatlichungspolitik nur der offizielle Ausdruck ihrer Geldsacks -
Politik ist .

"
Sie suchen vielmehr die Verstaatlichung der Reicks -

dank mit Gründen zu motiviren , nach denen die liebe Welt

annehmen könnte , die Agrarier seien um die Groschen der deutschen

Steuerzahler ängstlich besorgt . Die agrarische Presse rechnetuns vor ,
daß das Reich jährlich an vier Millionen Mark Einnahmen hätte ,
die heute noch in die Taschen der Privatkapitalisten fließen ,
die Antheile des 120 Millionen Mark betragenden Reichsbauk -

Kapitals ihr eigen nennen . Hier in diesem Punkte sind die

nothleidenden Ostelbier wegen ein paar Millionen äußerst auf
die Interessen des Steuerzahlers bedacht , aber , wenn es sich
nni Liebesgaben , Znckerpräniien : c. handelt , dann wird der

nämliche Steuerzahler erbarmungslos geschröpft , da werden die

Millionen gleich Dutzendweise unter die geflickten Dächer der

Agrarier dirigirt .
Schon ans diesem Grunde kann man die Motivirnng einer

Verstaatlichung der Reichsbauk nicht ernst nehmen . Was

ivolleu denn eigentlich die Agrarier nun mit ihrem Plane ,
was behagt ihnen denn an der heute doch schon staatlich gc -
leiteten Reichsbank nicht ?

Den bankrotten Junkern geht , wie man weiß , jeglicher
anständige Kredit aus , und es ist ihnen nur noch zu helfen ,
wenn der Staat diesen Pfeilern der Monarchie niit finanziellen
Mitteln unter die Arme greift . Was bis jetzt auch , seit der

großen Stcnercntlastnng durch Miguel , alles geschehen ist , das

war nur ein Tropfen auf den heißen Stein ; die Landivirthe
stellten fortgesetzt höhere Forderungen und niöchten am liebsten

zu ihren Gunsten die ganze Landwirthschaft „verstaatlichen " .
Da das aber bis heute nicht durchzuführen ist , so konzentriren
sie jetzt ihre Propaganda auf eine Reihe kleinerer Mittel , und

da steht die Verstaatlichung der Reichsbank obenan .

Tie Reichsbauk soll ihnen neuen Kredit schenken , nachdem
alle anderen Kreditinstitute versagen . Die Agrarier werfen der

Rcichsbank vor , sie bevorzuge bei ihrer Kreditgewährung vor -

zngsweise industrielle und kommerzielle Kreise , während die

Landwirthschaft von dem Nutzen des ersten Geldinstituts
Teutschlands nichts zu verspüren bekäme . An diesem Vorwurfe
ist soviel richtig , daß die Reichsbauk in der That in erster
Linie niit kommerziellen Kreisen geschäftlich verkehrt , aber

nicht aus irgendwelcher Antipathie gegen die Landwirthschaft ,
sondern ans innerer Nothivendigkeit . Tie deutsche Reichsbank
als Notenbank ist darauf angciviesen , für die Noten , deren

Deckung nicht an baarem Metallgelde vorhanden ist , in streng
sichere », leicht realisirbaren und ganz liquiden Werthpapiereu
Deckung zu suchen , soll nicht der Kredit vor der Leistnugs -

fähigkeit der Reichsbank selbst bei der geringsten Störung des

Geldverkehrs in die Brüche gehen . Die Landwirthschaft , wie

sie nun einmal in Deutschland ist , kann aber solche Deckungen

nun einmal nicht bieten und darum kann sie eben auch kein

bevorzugter Geschäftskunde der Rcichsbank sein . Herr Gamp frei -

lich ist durchaus entgegengesetzter Meinung . Um der Landwirth -

schaft in allgemeiner und umfassender Weise ergiebigste Kredit -

gewährung durch die Reichsbauk zu verschaffen , schlägt er eine

*) Die sozialdemokratische Fraktion hatte bisher keinerlei Ver -

anlassung . sich mit der Frage der Verlängerung de § ReichSbank -

Privilegiums , die dem Reichstage erst in seiner nächsten Legislatur -

Periode vorliegen wird , zu besassen . Wir können Mos loustatiren ,

daß der Standpunkt unseres Mitarbeiters von vielen sachkundigen

Genosse » gethcilt wird . Red . d. V.

Diskontirnng von Wechseln mit nur einer Unterschrift und

sechs bis zwölf Monaten Vcrfallzeit war . Diese Forderung
würde eine wesentliche Veränderung der jetzigen Geschäfts -
führung der Reichsbank bedeuten , indem heute die Verfattzeit
der Wechsel im Durchschnitt kaum über einen Monat beträgt
und statt einer Unterschrift der Sicherheit halber drei ge -
fordert werden .

Nun denke man sich die Forderung der Agrarier durch -
geführt : eine Ueberschwcmmung der Reichsbank mit den

weitsichtigsten und faulsten Wechseln wäre die Folge
einer solchen Verstaatlichung . Irgend eine Störung von

Belang in , Geldverkehr , an die eine starke Inanspruchnahme
des Geldbestandes der Rcichsbank sich knüpfte , würde hin -
reichen , um die Schattenseiten solcher Wcrthpapiere , wie sie
die Agrarier gegen Kredit der Reichskasse als Deckung über -

geben möchten , aufzuzeigen . Die Rcichsbank wäre nicht im

stände , diese Papiere sofort zil realisircn , sie könnte ihre Noten

nicht mit baarem Gelde einlösen , die schlimmste Geldkrise wäre

fertig — trotz oder gar dank der Verstaatlichung durch die

Agrarier !

Daß unter den Konservativen selbst verständige Männer

sind , denen solche Experimente denn doch zn gewagt erscheinen ,
davon kann man sich da und dort in der konservativen Lite -
ratur ttberzengen . Aber diese Stimmen verhallen unter dem

wüsten Geschrei agrarischer Dcniagogen , die in den Versamm -
lungcn den Bauer und Handwerker aufzuhetzen suchen , weil
die Reichsbauk nicht jedem an seiner Existenz Schiffbrüchigen
ihre Millionen zur Verfügung stellt oder , was parlamentarisch
ausgedrückt heißt , weil die Reichsbauk nicht sozialpolitisch genug
sich belhätige .

Leider ist mit einer solchen Agitation viel Unheil an -

urichten , weil die Materie ziemlich schwer verständlich ist .
Jedenfalls werden die Arbeiter ans das Stickwort „ Vcr -
staatlichnng " nicht anbeißen . Gewiß ist die Sozialdemokratie
grundsätzlich , für eine Verstaatlichung des Bankwesens , aber sie
wird sich hüten , einer agrarisch - reaklionärcn Regierung wie
der heutigen die Rcichsbank auszuliefern und dadurch den

Junkern Vorspanndienste bei ihrer Staatskrippcu - Politik zu
machen . _

politisch ? Aebetchcht .
Berlin , 13 . Jnli .

Wie man Vcrsprcchnngen halte » soll — darüber hat
man in deutschen und preußischen Negicrnngskrciscn bekannter -

maßen cigenthümliche Anfsassnngen . Das zeigt sich bezüglich
der Militär - Strafgerichtsreform und der Aufhebung des Z 8

des Vercinsgesetzes . Zu diesen Fälle » gesellt sich nun ein

dritter , jder politisch vielleicht nicht ganz "so bedeutend ist ais

jene anderen , sonst aber sich ihnen würdig anschließt .
Wir hatten Notiz genommen von den Mittheilniigen der

„ Bcrl . Pol . Nachr . " , des Miqnel ' schcn Sprachrohrs , daß eine

Abänderung des preußischen Wahlgesetzes zur Verminderung
der immer schlimmer hervorgetretenen plntokratischeu Answückse
in Aussicht genommen sei. Wir hatten auch schon ver -

zeichnet , daß die „ Nordd . Allgem . Ztg . " darauf erklärte ,
von einer solchen Absicht sei an den maßgebenden Stellen der

Regierung nichts bekannt . Hieran hat sich nun wieder ein

anmnthiges Spiel von Behauptungen und Zurnckweisuugeu
zwischen den beiden „ wohl unterrichteten " Blättern angeschlossen .
Die „ Bcrl . Pol . Nachr . " beharren bei ihrer ersten Meldung ,
und die „ Nordd . Allg . Ztg . " demcntirt von neuem .

Ein weiteres Interesse hat es kaum , wer von den beiden

Osfiziösen Recht hat , denn die oben geplante Wahlrechts -
„ Reform " ist , ivie wir schon näher darlegten , vollständig be -

deutnngslos . Sollte aber die „ Nordd . Allg . " recht behalten ,
so würde damit die preußische Regierung sich von neuem in sehr
sonderbarer Weise über ein gegebenes Versprechen hinwegsetzen .

Die preußische Regierung hat bei der Bcrathnng der
neuen Stenergesetze sich ausdrücklich verpflichtet ,
sobald die Wirkungen der Steuerreform auf das Wahlrecht
festgestellt seien , die entsprechenden Konsequenzen
bezüglich des Wahlrechts zu ziehen .

Nu « sind die Wirkungen der Steuerreform festgestellt
worden und eine überaus starke Verschiebung der Wahlbe -
rcchtigliug zu gnnsten der Reichsten ist hervorgetreten . Es
wäre also Pflicht der Regierung, - jetzt an eine entsprechende
Acndernng des Wahlrechtes zu denken .

Aber die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " erklärt ganz
unverfroren :

„ Die augeführte Thatsache war unslvollkommen bekannt , aber
auch die iveitere , daß e in T e r m i n für die Erfüllung
der gemachten Zusage nicht gestellt ist und man es
nicht für angezeigt erachtet hat , unmitlelbar vor de » im nächsten
Jahre nolhivendig werdenden allgemeinen Nemvahlen zum
Abgeordnetenlinuse eine Aenderung der WahlrechlSbestimmungen
einirelen zn lassen . "

Gerade das also , was das Versprechen der Regierung
besagt , soll nach der „ Nordd . Allg . Ztg . " nicht geschehen . Der

Sinv des Versprechens ging dahin , daß gerade die pluto -

kratische Verschlechterung des Wahlrechtes bei den künftigen
Wahlen nicht wirksam werden solle . Und nun heißt es :
Es ist kein b e st i m m t e r Termin für die Erfüllung
der Zusage gesetzt worden ! Die Regierung kann also ihr Ver -

sprechen auch in Jahre 2000 erfüllen .
Künftig werden wohl auch die gutgläubigsten Leute sich

die Versprechungen der Regierungsmänner etwas sorgfältiger
ansehen !

Der Kampf « m das Vereinsgesetz zeitigt allerlei Be -

kenntnisse schöner Parteiseelen . Gegen die rheinisch - westfälischcn
Großindustriellen , welche ihre Demonstration für das Recke -

Gesetz daniit bekräftigt haben , daß sie durchblicken ließen , sie
würden sich überlegen , ob sie bei einer Partei , welche das

Gesetz ablehne , fürder noch verbleiben könnten , wendet sich die

„ Magdcburgische Zeitnng " folgendermaßen :
„ Gewiß , die uationalliberale Partei bedarf hier zu Lande deS

Rückhaltes nicht nur bei dem Mitltelstande . sonder » auch bei der

Großindustrie , wie ja überhaupt in » » sercm Jndustrierevier das

ganze öffentliche Leben naturgemäß ans die Eigenart und die Be -

durfniffe des Grobgewerbes mehr oder iveniger zugeschnitten ist .
Aber solche Verhältnisse beruhen auch wieder auf Gegenseitigkeit ,
und so sehr die Partei den Werth dieses Verhältnisses zu schätze »
wissen wird , eben so sehr wird sie sich auch klar darüber sei »,
daß mit der Unterstützilug der Vertreter jener Düsseldorfer Kamps -
stimmnng allein keine Wahlen zn mache » sind . "

Also die Magdeburgerin erkennt hier einmal sehr offen -
herzig an , daß ihre Partei in hervorragendem Maße Vertreterin der

Großindustrie ist ; gewöhnlich hieß es immer : Wir vertreten

keine besondere Klasse , sondern „ das ganze Volk " .

Noch besser ist aber ihr Wort von d c n W a h l e n , die

man liicht allein mit den Düsseldorfer Demonstranteil machen
könne . Der Gedanke an die Wahlen ist es , der die Haltung
der nationalliberaleli Partei stark beeinflußt , der sie Rücksicht
nehmen läßt ans die Aiischannngen und Forderungen der
breitereu Massen . Wären wir ein Jahr hinter den Wahlen
statt ein Jahr vor ihnen , wer weiß , ob das preußische
A n s il a h m e g e s c tz nicht schon l ä n g st in voller

Wirkung stände ? —

König Stuuini hat Pech , seine Angriffe auf die Katheder -

sozialistcn und insbesondere auf die Professoren der National -
ökoiiomie an der Berliner Universität haben , den hohen Wünschen
willfährigen Unlerrichtsminister Dr . Bosse veranlaßt , einen in
der Wissenschaft unbekannten Wiesbadener Amtsgerichts - Rath
Dr . Rcinhold über die Köpfe der Faknltätsniitglieder
zum aiißerordciltlichcn Professor der Nationalökonomie zu
ernennen . Man vermuthete damals , daß der neugebackene
Universitätslehrer ein Schützling des Herrn von Stumm sei
und diesem Manne , der iu Personenfragen so maßgebenden
Einfluß zu nehmen verstand , seine Erneniiung verdanke . Herr
von Stumm und die ihni ergebene Presse widersprachen nicht
und so hielt sich diese Meinung in der Oeffeutlichkeit . Herr
von Stumm schien eben selbst zn glauben , daß die Wahl
Bosse ' s nur ans einen Verfechter der so eifrig vertretenen

Interessen des Selbstherrschers von Saarabien gefallen sein
könnte . Herr Rcinhold bat in einer Abschiedsrcde zu
Wiesbaden ' diese Vcrmnthuiig gründlich zerstört , der

iicue Professor hat in seiner Rede auf ' s trefflichste
bewiesen , daß er kein Gelehrter , kein Forscher ist , daß ihm sö
ziemlich alles fehlt , ivas zum Vertreter der Wissenschaft gehört ,
aber dafür ist er ein zwar nicht tiefer aber geistreicher Plauderer ,
der sich an seine » Worten berauscht und mehr Geivicht aus

große Worte als auf den Inhalt legt , all ' dies spricht
dafür , daß ihm mehr seine gesellschaftlichen Talente und

sein etwas veralteter „englischer " Standpunkt in der National -
ökonomic die gesellschaftlichen Beziehnngen in Wiesbaden ver -

schafft haben , die eine so cigenthümliche Karriere ermöglichen
konnteu . Herr Rcinhold ist , wenn man ihn staatswissenschaft -
lich rangircn soll , Naturrechtler , Manchestermann , aber doch
nicht ganz uubcciiiflnßt von den Forderungen der Zeit , aber

ziemlich frei von den Forderungen des Freiherrn v. Stumm ,
er ist Gegner von Polizeimaßregeln und damit auch ein Mann ,
der sicher sein kau » , bald von Herrn v. Slnmm in den großen
Bann gethan zu werden .

Wir theilen aus seiner Rede einige charakteristische
Stellen mit :

DaS Volk ist die Quelle alles RechlcS . . . So muß für
jeden ehrlichen und das beste seines Volkes suchenden
Patrioten als erster Glaubenssatz auf dem Grunde seiner poli -
tischen und »' irthschaftlichen Neberzeugung das Sclbstbestimmungs -
recht des Volkes stehen . Dieses Prinzip bewahrt zugleich

'
vor

jeder bornirte » Orthodoxie in ZweckmäßigkeitSfragc » . . .
Was iil der Freiheit für Zauberkräfte sind , ist gnrnichl aus zu -
sagen . . . Die pedantische oder rohe Verkninmermig der freie » Ent -
nncklung unterdrückt Keime , deren Möglichkeit ' alle Phantasie
Übersteigen . Staat und Polizeigesetz sollen nicht überall mit ibrer
rohen beunruhigend »» Gegemvart erscheinen

. . . . . .

Man
zerstört das höchste , was Menfchengeist zu leisten vermag , wenn
man mit der jämmerliche » Blmdlaterne des suballenieu Sicherheits -

dienstes in die stille » Gründe des Lebens hineinleuchtet .
Will ich nun mit düse » Ausführungen die reine Manchester -

lehre anpreisen n » d mich selbst als Harle » Vertheidigcr des I - aisser
fair bekennen ? Keineswegs . Ich stehe durchaus auf dem Standpunkte
einer humane » Sozialpolitik and erkenne gerade auch dem Staat
das Recht und die Pflicht zu, um in das den Schwachen zermalmende
„frele Spiel der Kräite " einzugreifen . Aber erstens warne ich vor
einer iieberschätzmig der hier gegebene » Möglichkeiten , und sodann
will ich in unserer Zeil die sozialen Reformen nicht dem Volke
auferlegt und befohlen , sondern als freie That der Roth und des
Gewissens als selbstgewolltes Lebensgesetz derer , die es angebt .
. . . . Jede wirthichaftliche und soziale Reform (ist ) nur nnter
gewaltigem Drucke und » nr bei dringendster Roth unter formaler
Einwilligung und erklärter Verantwortung des ganzen Volkes zn
unlernehmen . Die i » der modernen Zeil nameullich in Preußen
weil vcrbreilete Meirnnig . in der Sozialpolitik fei auf das „soziale
Kö» igldu >n " die Hoffnung der Zukunft zu setzen , ist eine Illusion .
Das K' onigthui » ist heule völlig » » vermögend , große reformn -
lorische Thatcn . wirkliche Umwälzungen in der , Volkswirth -
sckaft und in der Gesellschaft durchzusetzen . Das kann
allein ein zwar stark regiertes , aber freies Volk ; nur
aus einer — nicht formell , aber dem Wesen nach — demokratischen

\



Grundlage ist der Versuch einer kühne » Sozialpolitik möglich . . . .
Eine Ntesormation der Gesellschaft und der Wirthschaft kann daher
mir in Angriff genommen werden , wenn Monarchie und Volk sich
reichlich mit „ mit demokratischem Oel . gesalbt haben . "

Das sind nun Anschauungen , die in Regiernngskreisen
und in der Hingebung des Herrn v. Stumm nicht getheilt
tverden . Noch unangenehmer werden die Männer an der
Spritze vcrüh ' ' t sein von einigen politischen Aeußernngen
des Mannes . Er hat bei demtAbschiedsessen in Wiesbaden
geäußert :

Man frage sich erstaunt , ob die Regierimg die Stiinnmng und
der Bewegimg im Lande nicht sehe mid nicht sehen wolle , und
auf welche Elemente sie denn ei » hallbares System zu gründen
gedenke , wen » sie die breiten Kreise des gebildeten und gemäßigt
liberalen Bürgerthmns tödtlich verletze und dem ohnehin riesig
amvachsenden Radikalismiis zutreibe . Die Negierung habe eine
verkehrte Stellung zum Problem der Freiheit .

Natürlich ist das „ Berliner Tageblatt " begeistert von den
Ansfnhrnngen des Herrn Reinhold . Wir begreifen dies , sind
es doch Anschanungen , die verlvandt sind denen der mehr
oder weniger verkappten Manchesterpresse und auch der Stil
des Herrn Reinhold mag dem Blatte gut gefallen .
Wir würden uns nicht wundern , wenn Herr Reinhold , bald ,
nachdem er an der Universität abgcwirthschastet hat , in die
Redaktion des „ Berliner Tageblatt " als Sonntags - Leitartikel -
schreider eintreten würde .

Herrn Reinhold ' s Rede beschäftigt die Presse niehr , als
der Mann es eigentlich verdient . Einige charakteristische Preß -
änßerungen wollen wir aber rcgistriren :

Der „ Reichsbote " schreibt :
Die Siede wurde vor Juristen gehalten und verräth , wenn sie

so gehalten worden ist , einen links abgefärbten Parteimann und
Manchesterthcoretlker vom reinsten Wasser , aber alles andere wie
einen wissenschaftlichen Kopf .

Die „ Krcuz - Zeitnng " bemerkt :
Jedenfalls dürften auch die am meisten ihreS öffentlichen Auf -

tretens wegen angefeindeten profefforalen „Kalhedersoziatiilen " sich
so scharf gegen die heutige „ Regiernngsmethode " kaum je ausgelassen
haben . Wenn Dr . Neinhold es als „ einen wesentlichen Theil seines
Lehrberufs " betrachten will , „ der völlig thörichten Furcht vor
dem Sozialismus entgegenzutreten " , so dürften die vielgeschmähten
„ Kathedersozialisten " ihm deshalb nicht gram sein .

Und die „Boss . Ztg . " sagt :
Vorläufig erscheint das Progranim noch gleich geheimuißvoll

für Weise wie für Thoren . Bielleicht kommt aber auch Herrn
Dr . Neinhold noch mit seinem Amt die Klarheit .

Eine schwere und sehr schmerzlich empfnndene
Niederlage hat die Zentrumspartei in Bayern zu verzeichne ».
Eine Privatdepesche ans München meldet uns :

Im Wahlkreise Regen ist trotz heftigster Gcgcnagitation der

Zentrumspartei Dr . Sigl mit erheblicher Majorität in den bayeri -
schen Landtag geivähll worden .

Dr . Sigl wird im bayerischen Landtag den Zentrums -
leuten weit weniger gefährlich sein , als außerhalb des

Landtages . Daß der verbissenste , unversöhnliche Gegner
des bayerischen Zentrums in einem dem Zentrum früher ganz
sicheren Kreise den Sieg über den niit aller geistlichen und weit -
liehen Macht unterstützten klerikalen Kandidaten davongetragen
hat , ist ein Zeichen , daß die Stimmung gegen das Zentrum
in Bayern für diese Partei sehr bedenkliche Dimensionen an -

genommen hat .
Die Wahl Dr . Sigl ' s ist ein neuer Anstoß für die

Trenming der „bayerischen Patrioten " von der deutschen
Zentrumspartei . — '

Tie freisinnige „ BrcSlancr Morgctt - Zcitnng " ist ungehalten
darüber , daß wir oie Kritik liberaler Bläller gegen vas Hervortreten
des persönlichen Negiinents nicht mit nneingeschränktem Lobe bc-
gleiten , daß wir vielmehr auch bei dieser Gelegenheit nicht ver -
säumen , die Halbheiten des Liberalismus ins Licht zu setzen .

Die Staatsform , deren Bcrehruug der Liberalisinns zur Schau
trägt , — so meinte » wir — ist eine Stnatsform des Zivielichts ,
der Unklarheiten und der inneren Widersprüche . Das Vrcslaner
Blatt zeigt selbst , wie richtig unsere Darlegung war , indem es seinen
Artikel mit der Anffordernng an das Volk schließt , daß es bei
den nächsten Wahle » energisch kundgebe : 3io volo , siejudoo !
So will ich, so befehle ich !

Das ist sehr schön gesagt , aber unmöglich in einem monarchi -
scheu Staat , auch im konstitnlionell - inoiiarchtschen Staate , es müßte
denn sein , daß der Monarch nur ein Dekorationsstück wäre und nichts
mehr von dem , was sein Name bedeutet und ihm gicbt , behalien
hätte . So lange ein einzelner solche Machlbefngnisse hat , wie sie
der König von Preußen und der Kaiser von Deulschland besitzt ,
giebt es kein sie volo , sie jubeo des Volkes !

DaS liberale Bürgcrlhnm Deulschlands hat nicht , wie in Frank -
reich und anderen Ländern geschah , die alten Formen des
Staates beseitigt , sondern mit neuem Anstnitz versehen » nd besteben
lassen . Ja , der größte Theil unserer Liberalen würde auch heul
kaum daran denken , das „persönliche Regiment " zu bekämpsen ,
wenn dasselbe sich etwa ebenso sehr aus die Seite bürgerlicher
Erwerbsinteressen stelle » würde , wie einst der „ Büraerkönig " Philipp ,
dessen emichissez - vous dem Bürgerthum schönste Musik war .

Das sie volo , sie jubeo des Volkes kann nur die Parole einer
demokralifchen Partei sein , welche für alle Staatsbürger gleiches
Herrschaflsrecht fordert . Will sich das Breslancr Blatt ans «inen
demokratischen Vodcn stellen , so soll es uns lieb sein . Aber die

„ Liberalen " , welche Feuer und Wasser friedlich verbinden
möchten , welche sich heute vor dem Volk und morgen vor
der Erbmonarchie verbeugen — werden unserer Kritik nicht
entgehen . Wenn die augenblickliche poliiische Lage ihnen den Rücken
ein wenig gesteift hat , wenn die Aussicht ans die baldigen Neu -

wählen ihnen eine festere Sprache gegen die Vorgänge „ in den
oberen Regionen " in den Mund legt , so wollen wir sie darob

nicht plötzlich anders bewerthen als wir sie stets bcwerthet haben . —

Der 14 . Jnli , das Bastillcfest , ist in Paris noch
ruhiger , noch weniger feierlich begangen worden , als in den

Vorjahre » . Das Volk , die ilirbeiter , sind mit ihrem Herzen
längst nicht mehr bei diesem Gcdenkfcste der Beseitigung des

Absolutismus , der Begründung der bürgerlichen „Freiheit " .
Einst glaubte das Volk an die Bourgois - Republik und

die Arbeiter hofften von ihr ein wenig Hilfe in ihrer Roth .
Ader die Bonrgois - Rcpublik�ab ihnen nurElend und Verfolgungen .
Das Volk löscht die Festesfackeln und seine Begeisternng aus .

Der 14 . Jnli hat dem Arbeiter von Pari » nichts mehr zu

sagen . Er hat sich neuen Idealen zugewendet . Er will

die Bourgeoisrepnblik durch die Soziale Republik ersetzen. Er

harrt eines neue » 14 . Juli ! —

Iii Konstantinopcl scheinen die Dinge noch auf demselben

Fleck zn stehen . Nach einer Meldung des „ Standard " ans Kon -

staiitinopel hat allerdings der Ministerrath mit Genehmigung
deS Sultans eingewilligt , die türkische Kriegsenlschädignngs -

Forderung von acht auf sechs Millionen Pfund zn ermäßige » ,

Auch hat demselben Blatte zufolge der Sultan ans einen Bericht
des Ministerraihes hin , in welchem das europäische Konzert als ein

Bund des Kreuzes gegen den Halbmond gekennzeichnet wird , ein

Jrade erlassen , in welchem es heißt , der Sultan sei überzeugt , daß
die Bestrebniigen der Mächte lediglich auf Erhaltung des

Friedens in Europa gerichtet seien ; der Sultan befehle daher de »

Ministern , die Friedensverhandlungen , wenn möglich , abzuschließen

und die F r i e d e n s p r ä l i m i n a r i e n b i s D o n n e r st a g z u
unterzeichnen .

Wie den „ Times " gemeldet wird , haben die Botschafter nach
ihrer Versammlung vom 13. d. M. Tewfik Pascha miindlich auf -
fordern lassen , der Bolschafterversammlung , welche heule stacisinden
soll , beizuwohnen , um eine ausdrückliche Erklärung darüber abzu -
geben , ob die Pforte einwilligt oder ob sie es abtehnt , ans der von
den Mächten vorgeschlagenen Grundlage zu verhandeln .

Die nächsten Tage dürsten also wenigstens darüber Sicherheit
bringen , ob überhaupt Aussicht besteht , daß die Verhandlungen
vorrücke » oder ob sich die Verhältnisse noch gefahrdrohender zuspitzen
werden .

Nach einer Meldung der „ Times " auS Athen bestätigt sich die

Nachricht nicht , daß englische Soldaten bei Kandia in einem Kampfe
mit Baschibozuks gefallen seien .

*
.

'

Deutsches Reich .
— „ R n H i g n n b nüchtern " . Die Anndgebnng der west «

deutschen Jndustrielleii für das Vereinsgesetz hatte sich auch gegen
die gewerkschaftliche Bewegung ausgesprochen . Wenigstens war von
mehreren Seiten — auch von unserem Blatt — sofort die Folgerung
ans de » Ausführungen der Demonstranten gezogen , daß sie nicht nur
das politische Versaminlungs - und Vcreinswesen , sondern auch die

Lsohnbewegung der Arbeiter mit dem Knebelgesetz getroffen wissen
wollen . Offenbar ist es jetzt in den Kreisen , welche für dielexRecke gesinnt
sind , unangenehm , daß die Folgen des Gesetze « so in ihrer ganzen Trag -
weite von ihren eigenen Freunden enthüllt worden sind , und die -
selben suchen der betreffenden Stelle der „ Kiindgebnng " durch
künstliche Deutimgen ihre Schärfe zu nehmen . Nun aber lautet jene
Stelle folgendermaßen :

„ Daß durch das vorliegende Gesetz nur die politischen Ver -
sammlungen und Vereine , nicht aber diejenigen getroffen werden , die

sich mit Löhnen , Arbeitsbedingungen , überhaupt mit den die malerielle
Lag « der Arbeiter betreffenden Fragen beschäftigen , mag dem Wort -
laute nach richtig sein , der Sache nach ist dieser Einwand durchaus
unzutreffend .

Die sozialdemokratischen Agitatoren wissen sehr wohl , daß eine

Versamnilung , in der die vorerwähnten Fragen ruhig mib nüchtern
erörtert werden , besonders auf die gutgclohnten Arbeiter der west -
tichen Jndnstriebezirke keine Anziehungskraft ausübt ; nur durch
Hetze und Schinühungen gegen die Arbeitgeber und das Kapital ,
gegen Staat und Gesellschaft können sie ihre Versaminlungsränme
siille ». Damit aber würde jede Versammlung einen politischen
Charakter annehmen und bei energischer Handhabung des zu er -
lassende » Gesetzes der Auflösung verfallen . "

Es verlohnt sich für uns nicht , auf diese großindnstrielle Weis -
heit weiter zn antworten . Jedenfalls zeigt das Zitat klar , daß die

gewerkschaftlichen Versammlungeii und Bereinigungen , wie
sie bisher im Wahlkreise der Herren stattsanden bezw . bestanden , nach
deren Ansicht verboten werden sollen . Nur „ ruhig » nd nüchtern "
darf noch i » Arbciterkreisen verhandelt werde » . Was hierunter
aber zu verstehen ist , darüber soll die Polizeiwillkür unter Unter »

nehinercinflnß entscheiden . „ Spicgelberg . wir kennen Dich . " —

— Die „ Kölnische Zeitung " veröffentlicht die Zuschrift
eines bekannten rheinischen Fabrikanten , welcher sehr viel über „die
wüste Hetze " schimpft , aber sich gegen Polizeigesetze erklärt und statt
deren eine Politik der Reformen fordert . Was für Resormen er
meint , verschweigt aber der Herr . - -

— B e i de » Z w a n g S v e r st e i g e r n n h e n in Preußen
im Jahre ISSG ist nach einer im Jnslizministerialblatt veröffent -
lichten Zusammenstellung sowohl die Gcsammtzahl der versteigerte »
Grundstücke wie die der darunter befindlichen der Landwirlhschaft
dienenden Grundstücke gegen daS Vorjahr erheblich zurück -

gegangen . I » keinem der vorhergehenden Jahre sind so wenige
ländliche Grundstücke versteigert worden , wie in dem letzten .

Es sind im Jahre ISSö 10 714 ZivangSversteigerungen beendet

gegen IISSS im Jahre 1895 , 11404 im Jahre 1894 und 10 917
im Jahre 1803 . Gegen das Vorjahr hat also ein Rückgang
um 822 oder 7. 1 pCt . stattgefunden . Sondert man die hauptsächlich
der Land - oder Forstwirthichnft dienenden Grundstücke ab , so
ergiebt sich für diese die Zahl von 3931 gegen 4303 im Jahr «
1893 , 4398 im Jahre 1394 , 4381 im Jahre 1893 . 4908 im Jahre
1892 , 4312 im Jahre 1891 . 4703 im Jahre 1690 , » 337 im Jahre
1889 und S913 im Jahre 1888 . Es hat also in 8 Jahren ein

Rückgang nm 1992 oder 33 . 3 pEt . und seit dem Vorjahre ein solcher
nni 334 oder 8,2 pEi . statlgesundcn Eine Zunahme gegen das

Vorjahr zeigen die Subhastalionen ländlicher Grundstück « nur in
Sachse » (- l - 32) , Hannover ( -»- 43) , Westfalen ( Z- 7) und Posen
(-1- 2) . wogegen die Abnahme am betrnchilichsten war in Hessen ,
Nassau mit 97 und Schlesien mit 264 . Faßt man wieder die drei
östlichsten Provinzen znsninmcn , so erhält man 709 Zwangs -
Versteigerungen gegen 772 im Jahre 1893 , 823 im Jahre 1894 ,
987 im Jahre 1893 und 1180 im Jahre 1392 . Die Zahl der

Zwangsversteigerungen städtischer Grundstücke , die bisher in den
letzten Jahren stets zugenommen hatte , ist im letzten Jahre zum
ersten Male zurückgegangen . Sie betrug 6783 gegen 7231 im Jahre
1396 , 7006 im Jahre 1894 , 6336 im Jahre 1893 , 3644 im Jahre
1892 , 4393 im Jahre 1891 und 4017 im Jahr - 1890 . Ter Rück -

gang gegen das Porjahr beträgt also 468 oder 6. 3 pCt .

— U e b e r die Vorbereitungen für den neuen
deutschen autonomen Zolltarif wird dem „ Hamburger
Corr . " ossiziös geschrieben : In allen bctheiliglen Si - ssorts der gleiche -
verivaltnng ist man gegenwärtig schon mit den Vorarbeiten zur
Ausstellung des ncnen deutschen autonomen Zolltarifes beschäftigt .
Im ReichSschatzamte ist gemäß dem Etat für 1397/93 eine be-
sondere Stelle mit der Lösung der Aufgabe betraut . Man kann nament -
lich hier eine energische Fördsrnng der Angelegenkeil erwarte » , so-
bald der in Aussicht genommene neue Staatssekretär sein Amt an -
getreten haben wird . Aber auch im Preußischer » Handels -
Ministerium verfolgt man die Angelegenheit mit großer Auf -
merlsamkeit . Das preußische Handelsminisieriln » hat von jeher «inen
große » Anlheil an de » zolltarifarische » Vorarbeiten gehabt . ES
rührt dies namentlich daher , daß , »vic auch schon aus der Erhebung
über die Wirkungen der Handelsverträge hervorgeht , gerade dieses
Ministerium mit den verschiedenen industriellen Aereinignngei » die
engste - Füblung hat . —

— Die Enthüllungen des Herrn v. Diest - Daber
über Bismarcks Berhältniß zu Bleichröder sind offenbar den Konser -
vaiiven recht unangenehm , deren Parteigänger derselbe »var und
noch ist . Sie suchen den Herr » jetzt abzuschütteln » nd sagen , er
habe keinerlei Rückhalt in ihrer Partei . Die „Boss . Ztg . " iveist
jedoch darauf hin , daß die „ Krenz . Zeitnng " selbst kürzlich die Dicst -
Taber ' sche Schrift nicht nnr nicht znrückgeivieseu . sondern bald und

halb empföhle » hat . Dasselbe Blatt erinnert auch daran , daß , als

Herr v. Tiest - Daber im Zirkus Busch ausrief : „ Die Minister können
uns sonst was !", der Beifall , der diese » Worten zn theil ivnrde
doch sicherlich zeigte , daß er noch eine » Rückhalt zu der konservativen
Partei habe .

— Die Uli » er Spione naffäre scheint der „ Ulmer Ztg . "
zufolge recht harmlos zu sein . Die beiden unter - Spionageverdacht
verhafteten Personen , ein Franzose und ein Ulmer Bürgerssohn ,
hatte » sich früher kennen gelernt , und der Franzose slallele nun
seinem Freunde einen Besuch ab . Bei Besichtigung der Sehens -
»vürdigkeiten Ulms kamen sie auch an der Kaserne vorbei und er »

hielten auf Anfrage die Erlanbniß zum Eintritte . Als sie aber
eines der neuen Geschütze besichtigten , » vurden sie ans Befehl des
Gouvernements , den » inzivischen Meldung gemacht »vordeii »var ,
verhaftet . —

— Die M i t t h e i l u » g der „ Köln . Volksztg . " , der Kaiser
habe i » Travemünde zn den Staatssekretären und Minist « » gesagt ,
der Reichskanzler gedenke ihn im Herbst zn verlasse », »vsrd von den

„ Münch . N. N. " für unzulreffend erklärt . —

Dresden , 15 . Jnli . ( Eig . Ber . ) Das sächsische Oberlai » des -
gerichl hat das Verbreite », sozialdemokratischer Flugblätter an Nicht -

Sozialdemokraten als „ groben Unfug " erklärt , sobald diejenigen ,
denen das Flugblatt gegeben »mirde , „belästigt " seien .

Zwei Bantzeuer Genossen hatten am 23 . April Mai - Flngblätter
in der Umgegend von Bautzen vertheilt , und natürlich an jeder -

mann , da mau es ja einem Menschen »ncht vom Gesicht ablesen

kann , ob er Sozialdemokrat ist oder nicht . Die betreffenden Gc -

»offen »vurden deshalb angezeigt und verklagt . Das Schöffengericht
in Bautzen verhandelte am 11. Juni über die Angelegenheit . Auf Antrag
des Amtsanwalts »vurde die Sache vertagt , da durch die sünf geladeneu

Zeugen der „ grobe Unfug " anscheinend noch nicht genügend festgestellt
, verden konnte . Au » 13. Jnli »var neuer Termin und dazu »vettere

vier Zeuge » geladen . Alle Zeugen erklärten , „ von solchen Sachen

( den Flugblättern ) möchten sie nichts wissen " . Eine Zeugin erklärte

direkt , sich „belästigt " gefühlt zu haben . Das genügte nm »

der Anklagebehörde . und der AmtSainvalt verlangte ans

grnnd des bekannten OberlandesgerichtS - Urlheils Bestrasung . Das

Schöffengericht spraw die Angeklagten frei , und zwar
deshalb , weil die „ Belästigungen " nicht „ erhebliche " g c «

,v e s e >» seien . Das Oberlandesgericht setzt nämlich fllr eine Ver -

urtheilnng „erhebliche Belästigung " voraus . Man kann gespannt

sei », ob die Staalsamvaltschaft gegen das Urtheil des Schöffen¬
gerichts Berufung einlegen »vird .

Hamburg , 15. Jnli . ( Eig . Ber . ) Die Hamburger Bürger -
schaft beivilligte gestern Abend auf einen dringenden Antrag des
Senats 13 000 M. zur Erbauung eines Hauses für den Arbeits -

Nachweis der sogenannten patriotischen Gesellschaft . Die Linke hatte
durch den vielfachen Grimdeigeiithümer Langthimi » , der sich außer
durch viele andere Dinge während des großen Hafen -
arbeiterstreiks dadurch einen Name » gemacht hat , daß
er gegen Streikende , die ihin Miethe schuldeten . sehr

rigoros vorging , Vertagung der dringenden Senalsvorlage
bis nach de » Ferien beantragen lassen . Als der neugewählte Anti -

seinit , der gestern Abend debnlirle , jedoch gar geivallig in Arbeiter -

srenndlichkeit machle und der Bürgerschaft vorivarf , sie habe keine »
Sinn und kein Verständniß für sozialpolitische Maßnahme » , zog die
Linke ihren Antrag zurück nnd der Senatsanlrag »vnrde ein¬

st j ,n m i g angenommen Eine solche Summe zum Wohle der

„ Arbeiter " bewilligt zu haben , damit »vird die „ Volks " vertretu » g der

Republik Hamburg sich noch manch liebes Mal brüsten , wem » » » an

ihr ihre arbeiterfeindliche Gesinnung nnler die Sias « reibt . —

Frankreich .
— Zur P a n a >n a - A f f ä r e »vird ans London telegraphirt :

Cornelius Herz empfing gestern die von der Panama - Untersnchnngk -
konnnission entsandten zwei Delegirten .

Italien .
Rom , 14. Jnli . Die Kammer beendete die Berathnngen des

Budgets nnd die von 9 dringenden Vorlagen , unter diesen solche
betreffend Maßnahinen gegen die Cilronen - und Orangcn - Krise soivie
solche zn gilnsten Sardiniens und betreffend Hafenarbcite » in

Genna , und beschloß sodann , da die zur desinitiven Abstimmung über

einige Vorlagen erforderliche gesetzliche Zahl von Deputirten nicht

auivesend »var , morgen noch eine Sitzung abzuhalten » md dam » in
die S o m n, e r f e r i e n z » gehen .

Rußland .
— H u Ii g e r S n o t h in Aussicht . Nach der offiziösen

„ Handels - und Gewerbe - Zeituug " des FinanzininisteriumS soll in
den Flußgebieten der Wolga , der Kama und des Don , in dem Nord -
Kankasns und in einem großen Theil des Taurischen Gonvernemeitts
eine Mißernte zn erwarten sein . Besonders wenig verspricht mau

sich von der Ernte in den Goilverneinciits von Rjasan , Tula ,
Tamboiv , Woronesch . Kasan , Nischiii - Nowgorod , Earatoiv und
Samara , in de », Gebiet der Don - Kosaken und i » dem Nord -

Kaukasus .
Eine inittelmäßige und tbeilweise sogar gute Ernte »vird in

West - nnd einem Theile Nord - RnßlandS , in Polen , in de » Ostsee -
Provinze » in Aussicht gestellt . Diese Provinzen haben selbst bei
auter Ernte nichlS für de » Export übrig , sondern tonsnmiren ihre

- Produktion selbst . —
Slmertka .

Washington , 14. Juli . Der S e n a t S - A n S sch n ß für

auswärtige Beziehungen genehmigte de » Bericht über
einen Beschlnßautrag , welcher die Ratifikation des Vertrages betreffend
die Annexion Hawaiis enipfiehlt .

Tie Delegirten des Senats und des Repräsentantenhauses für
die genieinsame Berathnng der T a r i s - B i l l sind weiter .
denn je , v o >» einer Einigung entfernt . Der

H a n p t - S t r e i t p u n k t ist die Frage des Z n ck e r - T a r i f S.

— Gegen die g e p l a n t e i, Z o l l in a ß r e g e l »i der Ver -

einigten Slantei » scheint man den Widerstand der europäischen
Regierungen organisirei » zu wollen . Wenigstens meldet „ Daily
Chronicke " aus Wien :

In dortigen gut informirten Kreisen werde versichert , in Berlin
oder Wien werde deimiächst eine Konfereiij wegen der amerikanischen
Tarifbill stattfinden . —

— Seitens der c a » c» d i s ch e n Regierung »vnrde das

sofortige Jiitraftlreten des Gesetzes gegen die E i n iv a >» d e «

r u n g ausländischer Arbeiter beschloffen .

Bei den Gcwsrbrgcrichtö - Wahlen in TreSde » - Neustadt
siegte in der Klasse der Aibciliiehincr die sozialdemokratische Liste .
In die Wahlen der Arbeitgeber Beisitzer sind unsere Genossen nicht
eingetreten .

In Zlvickan siegte bei den Vertreterwahlen zur Knappschaft ? -
Bcrnssgeiiosseuschast die sozialdemokratische Liste der Bergarbeiler .
Die bisherige Arbeitervertretnng . zur Hälfte a » Z „ Ordnungsliebenden "
bestehend , scheidet im Herbste aus .

Polizeiliches , Gerichtliches »c.
— Weil er am 18. März eine rothe Fahne entfaltet Halle , sollte

der Genosse Meyer in Brandenburg a. H. Slrase bezahlen ,
'

denn er sollte damit gegen eine Polizeiverorvuung , die das verbietet ,
verstoßen babe ». Das Schöffengericht batte ans seinen Einspruch
die Polizeiverordnung für iingiltig erklärt und ibn freigesprochen .
Tie Berusnug des Staatsainvalls »vnrde von » Landgericht ver -
»vorsen .

— Bon der AmtLhanplinaiiiischiist verboten »vnrde eine Ver -
saminlnng , die am Sonntag in Pausa i. V. statlfinden und in der
der sächsische Landlags - Abgeordnete Paul Horn - Cainsvors über die
kommende » Laiidiageivahlei » sprechen sollt «. Das Verbot
stützte sich ans ß 3 des sächsischen Vereins - und VersammlitiigS -
gesetzes von 1380 , »vonach Versammlniige » , in den « n
G c s e tz e S v e r l e tz n n g e », und u n f i t l l i ch e Handlungen
befürchtet werden , behördlicherseits zn verbieten sino . In der �Bc-
arniiduiig " deS Verbotes heißt rs ferner , daß der angemeldete Re -
fcrent ein geiverbimißiger (!) sozinldemokraiischer Agitator sei , der
seiner politischen Gesinnung wegen schon Aorstrafcn erlitten babe
nnd bei dem die Befürchtimg gerechtfertigt sei , daß er seine » Vor -
trag zu Gesetzesverletziingen benutzen »verde . — Genosse Horn be -
absichligt , persönlich die Beschwerde gegen dies Versainmlungsverbot ,
soiveit es seine Person betrifft , zn erhebe », da er nicht „ gewerbs -
niaßiger Agitator " , sondern Buchhalter in einer Schuhsadirk ist .

— Grober Unfug am I . Mai . Der Genosse Fallenbeck
in Dresden sollle nach Ansicht des dortigen Schöfscngerichls
dadurch groben Unfug verübt haben , daß er am 1. Mai in der
„Deutschen Eiche " in Strießen ein Hoch ans die revolutionäre
Sozialdemokratie ausbrachte . F. »vnrde zu einer Woche Haft ver -
nrtheilt , legi « aber gegen dieses Urtheil Berufung ein . Tie zivette
Straskammer des Landgerichts hob zwar das Urtheil der ersten
Instanz auf . verurtheille aber den Beklagten zn 23 M. Geldstrafe .
In der Begründung des Urtheils »vird hervorgehoben , daß zwar der
Nachweis , daß jemand belästigt »vorbei , sei , nicht e»b»achl ist , aber
— die Möglichkeit einer Belästigung sei nicht
ausgeschlossen .



_ Zu eine wahren B a n d w » r m p r o z e ß gestaltet
»1 Legen den Genossen Wiertelarz , den früheren verantivort -
Redakteur der �Thür . Tribüne " in Erfurt , anhängig gemachte

�zelcidtgniigsklagc seitens dcs bekannten früheren Rechtsanwalts
Hans Blum in Leipzig Dreimal ist Wiertelarz schon frei -
gesprochen von der Anklage , Blim , in seiner Ehre beleidigt zu haben ,
» amlich einmal vom Amtsgericht und ziveimal von dem Landgericht
zu Erfurt . Zlber der Zorn Blums kennt keine Grenzen . immer
wneder legt er Revision ei » und so entschied das Oberlandesgericht
zu Naumburg in seiner am 28 . Juni staltgefundenen Verhandlung
mtler� r ckmio des BernfttugsttNlmls auf andenveite Verhandlung
und Entschelduug durch das kgl . Landgericht zu Nordhausen .

Dir Achtstnttdett - Kewegung derZenglifchen
Maschinenbauer .

Mit Dienstag haben die Slnssperrnugen begonnen . Soweit die
M. t,chineiibau - Ge>verkschast dabei in bclrncht kommt , dürfte die Zahl
ocv uii ganzenLandc ausgesperrten Mitglieder etwa I3 - l - t000 betragen .
Hierzu wären noch etiva 5000 anderen Gewerkschaften Angehörige

- ~ ' c Z�i)l der Londoner Firme » , die an der Aussperrung
Nch vcthelligeu , deläuft sich auf 39 ; viele davou beschäsligeu aber
' ��. "' �nige Ztrbeiter . Einige gröbere Fabriken ( die eine davon be-
schaftigt 200 Arbeiter ) haben noch im Ichleu Moment den Acht¬
stundentag bewilligt ; mit andere » 2 steht das Achtstnnden - Koiiiitee in
uulerhaudliuia . I » S t a s f o r d hat Herr B a g « a l l , der Besitzer
einer Fabrik für Lokomotive » eingeivilligt , den Achlstimdentag für
sechs Monate «iuzuführeii . Gewinne » die Arbeiter , so bleibt er be -
stehe », so »il will Herr Bagnall es als einen Versuch betrachlcn ; die
endgiliige�Eiiiführniig will er voil de » Erfolgen abhängig »lachen .

- tu iX- !>er Kesselschmiede , die sich bekanntlich nicht
ruahaltSlos den Maschincubauern bei ihrem Vorgehen angeschlossen
haben , legt den Mitglieder » solgende Fragen zur Abstiimmmg vor :

1. Sind Sie dafür , dasi eine allgciiieine Rednklio » der Arbeits .
. ze,t in Verbindung mit allen Gewerkschaften der Schiffbaii - und
Maschiiienbnuindnstrie , die zusammen 173 461 Mitglieder umfassen ,
angestrebt werde oder

2. Sprechen Sie sich für das Londoner Distrikt - kkomitee der ver -
einigten Geiverkschafle » zur Erringung dcs Achlst »>ide »tagcs in

London aus ?
Zur Begründung der ablehnenden Hallung der Leitung der

nesselschiniede - Orgauisatio » führt der Sekretär im Auschlup an
obige Frage » ans , dasi ei » solches Vorgehen nicht von einer einzelnen
Geiverlschaft , auch nicht nur für eine » Landeslheil unternommen
werdeii dürfe . Die einzelnen Berufe seien so abhängig von einaiider ,
dag ein solcher Schritt vorher gennu erwogen werden und die
Gesaimmheit der verwaudteu Berufe vorgehen niüsse ; diirch das ganze
leuchtet der Vorwurf gegen die Maschinenbauer wegen ihres selbst -
standigeii Vorgehens .

Von uuserei » Londoner Korrespondenten trifft soeben ein
Bericht über den Stand der Bewegung ein , der noch vor dem Be -
kanntwerde » obiger Taten geschrieben wurde . Zum lheil ist
das in der Korrespondenz culhaltene unser » Lesern schon
bekannt , zum andern Theil lassen wir es hier folgen : „ In , ganzen
hält sich das Publikum bis jetzt neutral , ja in der Presse herrscht
eher eine den Arbeiter » günstige Meinung vor . Die radikalen
Londoner Blätter nehme » natürlich für sie Partei , aber auch
konservative Organe stellen sich bis jetzt ihnen günstig gegen -
über , den » mit einer so grosie » Organisation wie die der Maschinen -
bauer verdirbt man es nicht gerne . Im Parlament hat der
Sekretär des. Handelsainls Minister Ritchie erklärt , sei » Amt sei
mit Vergnüge » zur Vermittlung bereit , aber che es nicht von einer
der streitenden Parteien angerufen «verde , tönne es nicht hoffen , mit
Erfolg sich einmischen z>, könne ».

Die Heuligen Abendblätter melde » noch von einigen Londoner
Firme » , die in letzter Miiinle den Arbeitern gegenüber klein bei «
gegeben haben . Das wird natürlich auf die Kämpfenden ermuihigeiid
wirken . Um aber nicht die Situation günstiger erscheinen zu lassen wie
sie ist , muh ich doch bemerken , daß , ivenn man von den RegiernngI -
Werkstätten in Woolwich und dem Themse - Eisenwerk absieht , wo der
Achtstundentag seit Jahre » eingeführt ist , es immer erst eine Minder -
heit der Londoner Maschinenbau - Arbeiter ist , die den Achtstundeiitag
bewilligt erhalten haben . Aon den andere » großen Londoiiee
Firmen hält die Mehrheit mit dem Unternehmer - Verband , nnd
in einige » derselben sind die Mehrheit der Arbeiter Nicht -
Gemerkschaftler , so dasi sie mit geivissen Einschränkungen trotz der
Sperre de » Betrieb fortsetzen können . In der Provinz sieht es in
einigen Distrikte » ähnlich , in andern hoffen die Unternehmer sich
mit Hülfe der Lehrlinge und Werkführer noch eine Weile durchzu -
helfen . Dies gilt ». a. von der Firma ' Armstrong .

Es wird geschätzt , daß morgen im ganzen gegen 100 000 Arbeiter
in Ausstand oder Sperre sein werden . Die Streikunterstützung ist 15 —20
Schillinge pro Woche . Setze » wir nur de » erstcre » Betrag , so macht
dies wöchentlich ein « Ausgabe von anderthalb Millionen Mark noth »
wendig . Den Löweuantheil davon hätte die Gewerkschaft der
Maschinenbauer zu trage ». Dieselbe hat nun zwar gegen siebe »
Millionen Mark in Händen , aber das ist ihr Gesammlvermögen ,
wovon sie auch Krauten - , Invaliden - nnd ?lrbeitslosc »- Uiiterstütz »iig
zu leisten hat . Die Frage der KriegSkosten ist also für sie
immerhin keine Kleinigkeit , Sie kam «inen Theil davon durch Er -
Hebung einer Exlraslener von den fortarbeitenden Mitgliedern wieder
einbringen , aber immer nur einen Theil . nnd wenn der Kampf sich
lange hinzieht , würde sie mindestens finanziell geschwächt ans ihm
hervorgehe » . Es ist rvohl möglich , daß ein Theil der Unter -
» ehmer des Nordens dies als „ Ziel aufs innigste zu
wünschen " betrachtet . Außer dem Londoner Gemerkschastsralb
haben sich noch andere mit Begeisterung für das Vorgehen der
Maschinenbauer erklärt , während die Haltung des Vorstandes der
Kesselbaner scharf vernrlheltt wird . Ww weit sich die Sympathie
der »ichtbelheiligte » Ecwcrkschaste » in klingende Unterstützimg um¬
sehen wird , läßt sich noch nicht Übersehen . Von den auswärtigen
Kollegen wird vor der Hand nicht mehr erwartet , als
dasi sie jedem Versuch der Anwerbung nach hie r
Widersland entgegensetzen . Irgend welcher Veilrag alö
Zeiche » der Sympathie würde natürlich hoch ausgenommen werden .

GewevkMnftlidjes .
ivcrlin und Umgebung .

Zlu die Ziiilincrcr Bcrlinö und Umgegend . Trotzdem nnsere
Lohnbewegung bis jetzt für » ns einen günpigen Verlaus gcuvmmeu
nnd täglich mehr iAibeilgeber zum Nachgebe » gezwungen werden ,
ist doch das Verbnlte » eines Theiles unserer Kameraden mit de »
Erfolge » nicht in Einllaiig zu bringen ; de » » von den zu den neue »
Bedingungen arbeitenden Zimmerern , deren Zahl sich tin Lause des
heutigen Tages aus ca . 2600 gesteigert hat , haben sich nur erst 1800
i » den Besitz von Arbeitsberechligungskarlin gesetzt .

K a ui e r a d e » ! Soll unsere Bewegung nicht unnütz in
die Länge gezogen und viele Opser umsonst gebracht werde » , ist es
Eure Pflicht , den Beschlüsse » der öffentlichen Vcrsaminlunge » »nbe -

dingt mehr Folge zu leisten . Es » mß ein jeder , bei einem die Forderung
bezahlenden Unternehmer arbeilender Zimmerer sich sofort i » de »

Besitz einer Arbeitsbcrechliguiigslarte sehen , außerdem muß ans jeder
Arbeitsstelle ei » Platzdepnlirtcr vorhanden fein . Jeder Arbeilgeber ,
der ohne ' Arbeitsniederlegung die Forderung anerkannt , umsi

sofort der Kommission gemeldet werden ; denn mir so ist
es möglich , täglich ein genancs Bild von der Situation i »

unserem Berns zu erhallen . Ganz besonders machen wir noch
darauf ausmerksam , daß jeder arbeitende Zimmerer wöchentlich 1 M.

zum Uiiterslüyungssonds zu leisten hat , damit die Streikenden ge-
nügend unterstützt werden können und die Lohnbewegung nicht
durch Mangel an Geldmitleln zu gründe geht . Die Lohn -
k o m m i s s i o n. I . A. : T h e o d o r F i s ch e r.

Die Lohiibewegimg der Zimmerer hat bis jetzt nach den

Ermitteliingeii der Lohukouimissioi « folgendes Resultat gezeitigt : Bei

243 Aröeitgebern arbeite » 2600 Zimmerer zu einem Stundenlohn

von 60 Pf . Bei 33 Unternehmern befinden sich 480 Zimmerer im
Streik ; hierzu kommen noch 250 , die sich diese Woche arbeitslos
meldeten . In den übrigen Baugeschäften werden Klaffenlöhne von
55 —60 Pf . und darüber gezahlt . Die Lohnkommission hofft jedoch ,
in kürzester Zeit auch hier de » Minimal - Stuiidenlohn von 60 Ps .
einzuführen .

Deutsches Reich . '

Die Leipziger Maurermeister wollen es nunmehr , wie es
scheint , mit den schwarzen Listen versuchen , um die Streikenden ein -
ziischüchterii . Der Verband der Bauarbeilgeber hielt dieser Tage eine
Versammlung ab , zu der mittels Zirkular eingeladen ivnrde . Sie
beschäftigte sich mit dein Manrerslreik . Auf der Einladiing hieß es :
Mitzubringen ist eine Liste der in Ihrem Geschäfte noch streikenden
Maurer . Die Anführer sind zu unlerslreicheii .

In Lübau haben , wie die „Sachs . Arb - Ztg . " mittheilt , die
Arbeiter am Montag Nachmittag in der Fabrik von Roth ig die
Arbeit eingestellt . Die Ursachen des Streiks sind noch nickst bekannt .

TeS Vergehens gegen § 153 der Gewerbe - Ordnung
sollten sich 7 Maurer in Wiesbaden während des letzten dort
stattgehabten Streiks schuldig gemacht habe ». Gegen fünf der An
geklagten ergab die Verhandlung vor dem Schöffengericht nichts .
Von einem aber wurde das ungeheure Verbrechen sestgestellt , dasi er
am Bahnhofe in Mosbach einen jungen Geselle » am Ohr gefaßt
habe mit der höhnischen Bemerkung : „ Geh ' Hain , Du hast »och nit
auSgeschlose !" Der betreffende hat sich dadurch abhalten lassen ,
nach seiner Arbeitsstelle zu gehe ». Der siebente Angeklagte hat zu einem
anderen ' Arbeiter gcsagt . crsolle sich schämen , zurArbeit zu gehen , wodurch
auch dieser sich abhalten ließ , nach Biebrich zur Arbeitsstelle zu gehen .
Der Amtsanwalt beantragte gegen beide je zwei Monate Gefängnisi .
Das Gericht nahm an , dasi diese dadurch , daß sie anderen Arbeitern
eine unehrenhafte Handlung vorgeworfen hätten ( ? Red, ) , einen im
zulässige » Zwang ans sie ausgeübt nnd damit die erwähnte Gesetzes
bestiimiiiiug übertreten haben . Der Vorsitzende , Amtsgerichtsrath
Dr . Neinhold , führte noch anS , daß jedem Arbeiter für fein Thun
die volle Freiheit gewährleistet und der entsprechende Schutz ge -
währt werden müsse . Da die Sache an sich milde liegt , er -
kannte das Gericht gegen beide Nngklagte ans je eine Woche Ge>
säiignisi .

Ter Düsseldorfer Zimmcrcrstrcik ist biß jetzt günstig ver
laufen . Sämmtliche Slreikeiide sind , bis ans 10 Mann , zu den
neue » Bedingungen untergebracht ; Streikbrecher halten sich nur 15

gefunden .
Ter Vorsitjcudc der Düsseldorfer Zahlstelle des Bild

haiicrvcrbandcS sollte 15 M. Strafe bezahlen , weil er sich weigerte ,
außer den Namen der Mitglieder auch nach deren Wohnungen an -
zugeben . Das Schöffengericht hob diese Verfügung auf und entschied ,
daß dazu Vereinsvorsitzende nicht verpflichlet werden könnten .

Vom Zimmererstreik in Dortmund wird folgendes berichtet :
Im ganzen hallen 156 Ziminercr getniidigt . Hiervon sind vor
Beginn des Streiks schon mehrere abgereist , so dasi im ganzen
125 Mann in den Streik eiiigelreten sind . Davon arbeiten 40 bereits
unter den » cnen Bedingungen , denn 8 Unternehmer haben die Forde -
runge » sofort bewilligt . 61 Streikende sind bereits abgereist , sodasi die Zahl
der zu Nuterstiitzeiiden nur noch 25 beträgt . Unter den Ausständigen
sind 25 Verheiralhete mit 50 Kindern gezählt . Die Forderungeii
der Zimmerer sind zehnstündige Arbeitszeit , um 6>/z Uhr morgens
begimieud , ein Miniuiallohii von 45 Ps . pro Stunde , für lieber -
stundeii ein solcher vo » 55 Pf . , bei answärliger Arbeit 7V Pf . Land¬
geld pro Tag , doppelle Bezahlnug von Sonntags « und Nachtarbeit
und wöchentliche Lohnzahlmig .

Anölaud .

Die Gcwcrkschaftökoiiimissiou Oesterreichs hat die Be -
schickling des Internationalen A r b e i t e r s ch n tz - K o n -
grosses in Z ü r i ch abgelehnt . Die Kominisston ging von der
Erwägung ans , daß sowohl die Forderungen als auch die Mittel
und Wege zur Erkämpfiiiig eines wahrhastiaen Arbeiterfchnhes ans
Parteitagen nnd Gewerkschastskongresse » für die Arbeiterschaft
Oesterreichs genau sestgelegt » nd vorgezeichnet sind . „ Die Kommisston
erwartet von der ans der Einberiisung zn ersehenden Zusammensctziing
des Kongresses , von den „ Einzelpersonen , Gelehrten , Freunden nnd Bor -
kämpfern für gesetzlichen Arbetlerschntz " nicht den geringsten Erfolg , Sache
der organisirlcn ' Arbeiterschaft ist es, ihre Organisationen ans -
zubauen und zu kräftigen , um die bestehenden Arbeiterschntzgesetze
zur Diirchführung zn bringe » in d bessere zu erkämpfen . Die jetzige
Zeitepoche erfordert weniger L c en, desto mehr aber positives
Handeln . " Obivohl auch wir niierteimen , dasi die Einführung und
prompte Durchsühi ung von Arbeiterschntzgesetzen zur Boraiissehiiiig
eine kräftige ' Arbeiterbewegung hat , so neigen wir doch »ich ! der
' Ansicht zn , das , derartige Kongresse für die Sache des Arbeiterschnhes
so ganz ohne Nutzen sein sollten .

lieber dcu Zicgclctarbcitcr - Ttrcik in Budapest liegen jetzt
folgende Nachrichten vor : Nach dein am Sonntag in mehreren Ver -
sammlniigeii der Streik beschlosien worden war , habe » sich am
Montag nur wenige zur Arbeit gestellr . Die Ziegeleibesttzer haben
die meisten Forderungen der Zlrdeiter bewilligt . aber sich einer
2Sproz . Lohnerhöhniig widerseht , doch wurden in einige » Ziegeleien
theilweise Lohnerhöhungen zugestanden ; dagegen wurde die von den
Arbeitern geforderte Reduktion der Arbeitszeit nicht bewilligt .
Spätere Meldungen gehe » dahin , dasi ein großer Theil der Ziegelei -
arbeiter iinler den von den Arbeitgebern zugestandeneii Bedingniigen
die Arbeit wieder aufgenoiniiien habe . — Ter Haiidelsiiiiiiisler hat
an den Bndapesler Magistrat ein Telegramm gerichtet , in dem er
mit den Unternehmern scharf ins Gericht geht . Er führt darin
aus , daß die Slreikbewegniig der Ziegeleiarbeiter darauf zurück -
zuführen sei , daß die Arbeitgeber zum iinerlaiibtei ! Schaden
der Arbeiter auf ihren Etablissements Eiiirichlunaeii unter -
halten , welche gesetzlich untersagt sind , nnd daß die Ge -
werbebehörden dagegen nicht energisch und streng vorgehen .
Solche Eiiirichtiingen seien Lohiinbzüae für kredilirte LebeusiniUel
» nd zwangsweise Spareinlagen . Der Mluister spricht sein Bedniiern
darüber ans , daß diese Gesetzwidrigkeiten erst durch die Arbeits -
eiusiellmig an das Tageslicht kommen .

Ter Laiidarbciterstrcik im Bolognesischeu hat mit einem
Sieg der Streikenden geendet . Wie wir dem „ Avanti " cnlnehmeii ,
wurde in einer Znsamineiiluust von Vertreter » der Streikenden nnd
der Unternchiner , die in Varicella stattfand , eine Einigung erzielt ,
in welcher alle Forderungen der Arbeiter ( Schnitter und
Drescher ) bewilligt wurden . Der sozialistische Depntirte Costa
wurde von der vicltansendköpstgeii� Menge mit iingeheurem Jubel
begrüßt , als er vom Balkon des Stadthauses herab den Sieg der
Ülrbeitcr verkündigte . — Der Sieg der Landarbeiter i » den Pro¬
vinzen F e r r a r a nnd Bologna ist um so bemerkenswerther , als
die italienische Regierung in jenen Provinzen eine wahre Schreckens -
Herrschaft errichtet hatte . Gegen 12 000 Soldaten waren in daS
Slreikgebiet geivorsen , alle ' Arbeitervcreinigiingen , sozialistische und
rein wirthschaflliche wurden unterdrückt ; wer nur irgendwie ver -
dächtig war , die Streitenden zu nnterstüßcii oder mit ihnen zu
silinpalhisireii , wurde verbastet ; die Soldaten wie die Behörden gingen
mit der größten Brntnliiät vor . — Für die Sache des SozialismiiS
in Jlalien werden die beide » rasch auf einander solgeuden sieg -
reichen Massenstreiks der geknechteten Landbevölkerung eine enorme
Förderung sein .

Ter Ausstand der belgische » Bergleute ist noch genau aus
demselben Fleck . Die Beisitzer der Gewerbe « und Jndustrieräthe
haben im ' Auftrag der Slreikciidcu den von uns gestern bereits
erwähnten Versuch gemacht , um eine Verständigung mit
den Unternehmern berbeiziiführen , indem sie ein Schreiben
an sie richteten . Wie geflissentlich über den Stand des
Streiks von den Unternehmern gelogen wird , muß beule der
Korrespondent der „Voss . Ztg . " selbst zugeben . Wir lassen diese
Korrespondenz , soweit wir die darin enthaltenen Thatsachen nicht
schon gestern mitgetheilt haben , hier folgen : Es ist ein ganz müßiges
Beginnen , Tag für Tag feststellen zu wollen , wie viele hunderte
Bergarbeiter im Becken Möns die Arbeit wieder aufgenommen
haben . Von den Zechen « erden geflissentlich unrichtige

Zahlen über die Wiederaufitayme der Arbeit verbreitet . Die „ Jndöp /

belge " , die mehr auf der Seite der Zechen als aus der der Arbeiter

steht , gesteht heute offen ein . daß die Zahl der Ausständigen

zwischen 13 000 und 20 000 schwankt . Das genügt , um die

Fortdauer des Gesamintausstandes sestznstellen .
Es steht also alles auf dem alten Flecke . Das „ Syndikat
der christlichen Bergarbeiter " hat gestern in PaturageK
eine Volksversammlung abgehalten und zehn Abänderungen in der

Arbeilsordnnng der Zechen gefordert , ganz wie die sozialistischen
Arbeiter . Die Zechen wollen aber uichi nachgeben . Kein Mensch

vermag auch mir annähernd das Ende des Ausstandes vorauszu -

sehen . In einem Punkte sind alle einig : ein so friedlicher Ausstand

ist in Belgien noch nicht dagewesen .

Sozwlvs .
Arbeiierrisiko . Infolge Reißens des Förderseiles ereignele

sich gestern auf dein Z w i ck a n e r Brücken - Bergschacht ein bedaner -

liches Grubenunglück . Beim Schichtwechsel rannte infolge dessen ein

schwerbeladener Kohlenhnnt in eine Anzahl Arbeits » hinein , von

denen der Häner Robert Friede ! ans Zwickau sofort getödlel und

drei andere schwer verletzt wurden , die man nach dem Krankenstift

transportirte .

Für gänzliche » Gcschästöschlnst an den Sonntagen während
der Sonimerinonate haben sich mit großer Majorität die Detail «

K a n f l e n t e in A n n a b e r g i. S . entschieden und zwar ohne

Rücksicht darauf , daß einige wenige Ausnahmen nicht mitihnn
werden .

Ei » Bild aus de » , GegenwartSstaat . In Frankfurt a. M.

war eine arme kränkliche Frau , die Frau eiueS Tischlers , wegen

Beleidigung eines geheimen Beamten im Monat März zu zehn
Tagen Haft vernrtheilt worden . Sie sah « damals ihrer Nieder -

kunst entgegen ; vor kaum ' einem Monat sollte sie nun
bereits die Haft antreten , erhielt jedoch in Rücksicht

auf das Kind , das damals erst sechs Wochen alt war ,

Strasansschnb bewilligt ; aber kurze Zeit daraitf wurde

sie abermals gemahnt , die Strafhast anzutreten . Ans ein neues

Gesuch iiin weiteren Ausschiib ivnrde ihr imteri » 5. Juli von dem

Ersten Staatsanwalt wörtlich folgender Bescheid :

„ Der Strafansschnb wird Ihnen nicht bewilligt . Sie können

Ihr Kind mit nach Preungesheim nehme » .
v. gi e d e n. "

Ein Säugling in Strafhaft . Hier ist , so bemerkt

ganz richtig die Frankfurter „Volksstimiiie " . der wir obigen Fall

entnehmen , jede weitere kritische Beiiierkung überflüssig .

Dlobeikev !

Im Herbst d. I . sindeu die Ergänzungswahlen für die Stadt -

verordneten » Versammlung statt . Wahlberechtigt ist nach

ß 5 der Städte . Ordnung jeder in die Wähler -

listen eingetragene selbständige Einwohner ,

der seit einem Jahre keine A r m e n - U n t e r -

st ü tz u » g anS öffentlichen Mitteln empfangen

hat nnd mindestens zur zweiten Stenerstufe ( 660

bis 900 M. E i n k o ni in in e n ) eingeschätzt ist .

Tie Liste der stimmfähigen Bürger wird vom 15 . bis

30 . Juli d . I . täglich von S — 3 Uhr im städtischen Wahl -

bnrran , Pöststr . 1 « , 2 Dr . , zu jedermann » Einsicht anöliegr » .

Eiiitvendnugeu gegen die Richtigkeit der Liste töiincn

„ nr mährend dieser Zeit schriftlich beim Magistrat erhoben

werden . lieber die Berechtigung der gegen Sie Richtigkeit

der Liste » erhobenen Einsprüche entscheidet die Stadtverord -

nctcu - Bersainmlnng .

Zn einem für die Sozialdemokratie erfolgreichen Ausfall des

bevorstehenden Koininunal - Wahlkampses ist eS nolhmendig , daß jeder

stimmberechtigte Parteigenosse und Arbeiter sich durch Einsichtnahme

in die Listen vergewissert , daß er sein Wahlrecht ausüben kann .

Wir mahne » daher dringend zur genauesten Kontrolle der Wähler «

listen .
Bei der Ausübung dieser Kontrolle wird es sich empfehlen , sdie

letzte Sleuerqnittnng mit zur Stelle zu nehmen , « m, sollte die Ein -

tragnug versäumt sein , sofort die Nachtragnng in die Liste beantragen

zn könneit .

Möge niemand verabsäumen , dieser Pflicht

nachzukommen , d a m i t e r i m st a n d e i st , f e i n W a h l .

recht a ' n s z n ü b e n.

Um den Parteigenossen , die keine genügenbe Zeit zur Einsich .

nähme in die Wählerlisten übrig haben , die Sache zu erleichter ».

haben sich folgende Parteigenossen bereit erklärt , Meldniig » » ent .

gegenzmiehmen , um dann skr diese die Einsicht in die Wählerlisten

zu besorgen :
II . Wahlkreis .

K l e i n e r t, Zeitungsspediteur , Deunewitzstr . 15, Faller ,

Schankwirlh , Pallasstr . 16. Antrick , Cigarrengeschäst ,

Steinmetzstr . 60 . Werner , Schankwirlh , Bülowstr . 59 .

K i tz i n g . Belle - Alliancestr . 174 . Grube . Mariendorftrstraße .

Ecke Solmsstraße . L ü d l k e . Zossenerstr . 10. I m h o f . Milte » .

walderstr . 16. R ei ch e l t , Hasenhaide 46 —47 . Paul Müller

Gräfestr . 31 . Schon heim , Gräsestr . 8. Ewald . Schönlei » -

straße 6.

IV . W a h l k r e i S ( O st e ii ).

O F r a n k e . Friedrichsbergerstr . 11. H. Baum garten , Köllig ?»

bergerstraße 7. O. Zabel . Frankfurter Allee 90 . W. S p ä t h ,

Weinstr . 23 . A . Bogel , Elbingerstr . 9. P . Kodns , Siigaer »

straße 127 .

IV . Wahlkreis . ( End - Ost ) .

Bieberstein . Lansitzer Platz 12 ». Dierberg , Forster »

straße 17. Golz . Grünanerstr . 3. Eeidler , Raliborftr . 16 .

treit , Naunyiistr . 86 . Scholz , Wrangelstr . 27 . Gesche ,

Wrangelstr . 58. M e r t e n s , Envrystr . 35 . Thiele , Zeitnngs -
spedition , Skalitzerstr . 35 .

Der Kraud um Hausvoigteiplatz .
Ein großes Schadenfeuer brach am Mittivoch , wie wir

gestern bereits kurz miltheilten , in der elften Abendstnnde am Haus -
vogtei - Platz anS . Ans dein Hintergebäude des Hauses Nr . 2. in
welchem sich die Plüsch - und Krimmerfabrik der Firma Paul
S a l o in o ii und die Passemeiilriefabrik von Bacher und
Leon befinden , stieg eine mächtige Feuersänle empor . Es war
etwa ein Biertel nach zehn Uhr , als die erste Lohe und gleich in
ungeheurer Ansdehnuiig ans dem Dache des Hintergebäudes heraus -
schlug , während ein Regen von Feuergarben über die

Nachbarhäuser und bis zur Niederwallstraß » sich ergoß .
Die Größe und Gewalt dcs Feuers ließen sofort erkennen ,
daß an eine Rettung des ergriffenen Gebäudes nicht mehr z »
denken war , und die Thätigkeit der Feuerwehr sich auf die Sicherung
der bedrohten Nebenhäuser , speziell dcs WaarenlagerS von
Moritz Levin , nach welchem die Windrichtung die Flamme »
trieb , nnd des dahinter liegenden Manheimer ' scheii Geschäftes
richten mußte . Es währt « aber «in « geraume Zeit , in der
die Flammen eine ungeheure Ausdehnung erreichten , ehe die erste »

»



Jeuerwehrleute auf dem Hinterdache deZ Levin ' schen Gebäudes er -
schiene » und nachdem sie mehrmals vor de » andringenden Feuer -
und Rauchmassen hatte » zilriickweichen müssen , endlich Posta fassen
und den ersten Wasserstrahl in das Bluthmeer dirigircn konnte ».
Inzwischen war bereits die große Telephonstange ans deni Dache des
Bordergebäudes in welchem die Firma Theodor Frankel ihr Lager
und Brasch n. Rothenstein ihre Bureaus haben , mit lautem Krachen
mit snmmt seinen Drahtgeweben , dem ein Meer von elektrischen
Funken cntsprühte , zusammengestürzt , und das Uebergreifen des
Brandes aus das Vordergebäude war jeden Augenblick zu erwarten .
Von allen Seilen kamen neue Löschzüge Hera » und gingen zum
Angriff gegen das Feuer über . Ans dem Hausvogteiplah und in
der Jerusalemerstraße drängte sich eine stets zunehmende Menge ,
um das in der That trotz seiner Furchtbarkeit erhabene Schauspiel
mitanzusehen . Doch wurde der Platz gegen »/r II Uhr durch die
Polizei geräumt und die Menschenmasfen » ach der Jerusalemerstraße
zurückgedrängte So schnell das Feuer entstanden , so gewaltig und
drohend auch der erste Ausbruch erschienen war , in so erstaunlich
kurzer Zeit war es de » Anstrengungen der Feuerwehr ,
welche in bewunderungswürdiger Weise arbeitete , gelungen , den
Brand auf seinen Herd zu beschränken . Schon kurz nach elf Uhr
hatte eine Abtheilung Feuerwehrleute auf dem zuerst durch die unge -
heure Hitze unzugänglich gewesenen Dache des Vorderhauses Haus -
vogteiplatz 2 Posta gefaßt und konnte von hier aus dem Feuer zu
Leibe rücken . Zu gleicher Zeit wurden die Flammen von der Hinter «
feite des Levin ' schen und des Manheimer ' schen Gebäudes bearbeitet ,
so daß gegen Mitternacht die Gefahr als beseitigt betrachtet werden
konnte . Das Hinterhans mit den Waarenlager » von Solomon und
von Bacher u. Leon ist total ausgebrannt .

Die Trümmerhaufen ragen bis zur ersten Etage empor , und
noch immer steigt dicker Qualm auf ; der erste Zug der Feuerwehr
gab gestern Vormittag unausgesetzt Wasser auf die glimmende »

taufen, ohne namhafte Erfolge erzielen zu können . Einen große »
chaden hat die Firma Bacher u. Leon , die bedentendste Firma in der

Passementeriebranche . Die enormen Ordres , die fürAmerika und England
auszuführen und bereits in Arbeit waren , können , da das gesammte
Waarenlager eingeäschert , nicht effektuirt werde » , um so weniger , da
ein großer Theil der Geschäftsbücher mit verbrannt ist . Der Privat -
geldschrank der genannten Firma wurde gerettet . S Geldschränke
der Firma Solomon befinden sich unter de » brennenden Trümmern
und sind bis jetzt noch nicht aufgefnnden . Wodurch das
Feuer entstanden , ist bis jetzt noch nicht aufgeklärt . Um
V Uhr nachmittags wurde vorgestern das Geschäft von Bacher n.
Leon geschlossen . 2 Stunde » später fand auch der Gcschäftsschluß
bei Solomon nnd Moritz Levin statt . Das Feuer muß mindestens
2 Stunden , bevor es entdeckt wurde , geschwelt habe » , doch scheint
es wunderbar , daß die Insassen des Vorderhauses weder Qualm noch
Feuerschein bemerkt haben . Erst gegen 10 Uhr bemerkte » Passanten ,
daß eine dicke Rauchwolke ans dem Grundstück Hansvogteiplatz 2
emporstieg ; jedoch eine Viertel Stunde später erst wurde
das Fkucr nach der Zentrale in der Lindenstraße gemeldet .
und zwar mit dem Bemerken , daß es bei V. Manheimer brenne .
Aon dem Haupt - Feuerwehrdepot wurde nun die Meldung „ Groß -
fever " » ach allen Wachen weitergegeben , weil man annahm , daß die
vis - ä - vis gelegene Reichsbauk gefährdet sei .

Trotz der ungünstigen Lage des Brandherdes , trotz der
entsetzlichen Hitze und des verqualmenden Rauches wurde das Feuer
durch die aufopfernde Thätigkeit derLöschmannschaste » in noch nicht
zwei Stunden bewältigt . Dazu kain noch , daß man sehr mit Wasser -
mangel zu kämpfen halte . Die Hydranten , ivelche die fünf Dampf -
spritzen z » speisen hatten , waren nicht im stände , die genügende
Quantität Wasser herzugeben und die Wasserwagen der Hauddruck -
spritze » mußten erst von weiter Entfernung das Wasser holen
Der Schaden , den das Feuer angerichtet hat , ist sehr bedeutend .

Auf der Brandstätte erschien sam Donnerstag »ach -
mittags um Uhr auch der Baumeister Albert Böhm ans der

Jägcrstr . 27 , um im Auftrage der Firma Bacher ». Leon die Mauer¬
reste auf ihre Festigkeit zu prüfen . Der Untersuchung wohnten auch
Branddirektor Giersbcrg und Brandmeister Schulcnburg bei .
Man kam zu dem Ergebnis, , daß die weiteren Ablöschungs -
und die RusräumnngSarbeiten eingestellt werden mußten ,
da die Mauerreste jeden Augenblick den Einsturz drohten , weil im

Innern die ganze Holzkonstruktion ausgebrannt ist und die Mauern

sich nur auf eine bis zum erste » Stock hinausragende Grundmauer
stützen , die aber ebenfalls schon halb durchbrochen ist . Man muß
Daher den Einsturz abwarten oder daS Gebäude sprengen , da ein
Abbruch von oben von de » Nachbarhäusern aus nicht gut angehl .
Die Brandstelle wurde daher vollständig gesperrt .

Ein unabsehbares Unglück ist bei dem großen Brande
— so wird uns von einem Leser berichtet — durch die Ruhe und
Besonnenheit eines Angestellten der Firma Mannheimer rechtzeitig
verhütet worden . Ter Kalkulator Richard Bendheim , welcher als
einer der ersten auf der Brandstelle erschien , traf dortlelbst schon
den im Hanse wohnenden ersten Prokuristen der Firma Manheimer ,

Herrn van Deuren , in begreisticher Aufregung vor . Von diesen , erhielt
Bcndheim die Schlüssel zu den Geschäftsräumen nnd führte alsdann
die zuerst erschienenen Feuerwehrleute etwa 10 —12 Manu durch
das Wirrwar von Geschäftsräumen hindurch . Sofort nach Betreten
der Räumlichkeiten hatte Bendheim die elektrische Beleuchtung in

Thätigkeit gesetzt und führte nunmehr die Feuerwehr die eisernen
Thüireil öffnend , die die einzelnen Geschästsabtheilungcn dieses
großen Hauses feuersicher von einander abschließen , nach dem
am meisten gefährdeten Theil des Gebäudes . An diese, »
nämlich der großen Brandmauer , welche die hinteren
Räume des Manheimer ' schen Geschäftshauses von dem eigent -
lichen Brandherde dem Gcschäftshause von Bacher ». Leon
trennt , schlugen ihnen bereits die hellen Flammen entgegen . Vor
allen Dingen ist es dem rechtzeitige » Eingreifen der Feuerwehr
gerade an dieser Stelle , die nur durch die Führung eines

Eingeweihten so schnell erreicht werden konnte zu danke » , daß Das

Feuer aus seinen Herd beschränkt blieb und nicht weiter in die so
bedrohte » Räume der Firma Manheimer eindringe » konnte .

Gerichts
Ein trauriges Bild bot eine Verhandlung , welche gestern vor

der III . Ferienstraskammer des Landgerichts I unter dem Vorsitz des

Landgerichtsraths Braun stattfand . Auf der Anklagebank befanden

sich die drei Gemeindefchülcr Karl Beier , G u st a v Wilke und

Wilhelm Matz , Knaben , welche soeben das strasmnndige Alter

erreicht haben . Beier und Matz sind bereits wegen Diebstahls
vorbestraft . Jetzt war das jugendliche Kleeblatt beschuldigt ,
Monate hindurch die Straßen Berlins durch Diebstähle aller
Art unsicher gemacht zu haben . Die Angeklagte » habe » so viele

Diebstähle begangen , daß sie die Zahl der Fälle garnicht anzugeben
vermöge » . Sie dehnten ihre Raubzüge über die ganze Stadl ans ,
aber besonders wurden die verkehrsreiche » Straßen des Nordens von

ihnen heimgesucht , wo die Kanfleute ihre Waare » bis hart
an den Bürgerstcig auszustellen pflegen . Eier , Apfelsinen ,

Schlitten , Wein , seidene Halstücher , Schrubber und Besen ,

kurz alles was '
erreichbar war , ersah sich die juaend -

liche Diebesbande zur Beute . In zwei Fällen wnrden Schaukasten
von den Augeklagten erbrochen und daraus Uhrketten nnd zwei
Manschettenknöpfe gestohlen . Während der Verhandlung zeigten
die Knaben das Verhalte » alter Verbrecher und bewiese »,

daß sie schon eine erhebliche Gesetzeskenntniß sich an -

geeignet hatten . So wollte » sie anfänglich nur die Diebstähle
an den Eßwaaren zugebe » , wohl wissend , daß sie diescrhalb
nur wegen Mundraub bestrast werde » konnten . Erst nach und »ach
räumten sie sämmtliche Fälle ein . Der Staatsanwalt wies darauf

hin . daß die Angeklagten das Material für künftige Zuchthäusler
lieferten , nur eine längere Gesängnißstrafe könne sie vielleicht noch

auf den richtigen Weg bringen . Er beanlrage gegen Beier ein

Jahr , gegen Wilke drei nnd gegen Matz sechs Monate

G e f ä n g n i ß. Der Gerichtshof erkannte nach dem Antrage .

In Sache » der nciic » Polizciverordniiiig betreffend die

Soniitagsriche hat die Strafkammer als Berufungsgericht jetzt

Verantwortlicher Nedalieur : Anglist Jacovey in Berlin .

schon wieder zu gunsten eines angeklagten Gastwirths entschieden
und sogar auch die demselben entstandenen Kosten der Staatskasse
auferlegt . Der Thatbestand ist folgender : Am I. Pfingstfeiertag hatte
in dem Saale des in Rummelsburg wohnenden Gastwirthes ein
Berein eine Festlichkeit veranstaltet und nach 12 Uhr nachts noch
ein kleines Tanzvergnüge » arrangirt . Infolgedessen wurden sowohl
der Vorsitzende des Vereins wie der Wirlh von dem Amtsvorsteher
mit einein polizeilichen Strafmandat bedacht . Der Wirth beantragte
richterliche Entscheidung und wurde auch vom Schöffengericht frei -
gesprochen . Die hiergegen seitens der Staatsanwaltschaft ein -

gelegte Berufung ist nun am 7. d. M. von der Strafkammer
v e r >v o r f e n und dieKosten der Vertheidigung sind
der Staatskasse auferlegt worden .

Der Fabrikant Karl Volkholz in Apolda wurde vor etwa

Jahresfrist unter dem Verdacht der gewerbsmäßigen Hehlerei
verhaftet und , nachdem er sich fast ei » Jahr in Untersuchuiigs -
hast befunden , vom Landgericht zu Weimar zu vier Jahren
Zuchthaus , zehnjährigem Ehrverlust und Stellung unter

Polizei - Aufsicht verurtheilt . Das Reichsgericht hob infolge
der eingelegten Revision das erste Urtheil auf und verwies
die Sache zur nochmaligen Verhandlung in die Vorinstanz zurück .
Das Resultat war die Herabsetzung der Strafe auf 2 Jahre Zucht -
haus . Jetzt ist der Angeklagte , wie der „Konfektionär " miltheilt ,
im Wege des Wiederaufnahme - Verfahrens völlig freigesprochen
worden .

Der durch seine Broschüre und verschiedene Prozesse bekannt

gewordene Bauer K u h n l e aus Beutelsbach in Württemberg , der
durch den jetzt suspendirten Schultheiß Schför ins Irrenhaus ge -
schickt wurde , hat jetzt beim Landgericht Ellivangen Wiederausnahine
des früheren Verfahrens beantragt . Nach dem Verlauf und dem
Urtheil des Prozesses Schlör kontra Verlagsbuchhändler Rod . Lutz
hat er die besten Aussichten auf Erfolg .

Die von der Staatsanwaltschaft und den Gerichten kiinst -
lich konstruirten Vereine nehmen immer mehr überhand . Das

Kammergericht hat gestern abermals eine derartige Grün -

dung zum Abschluß gebracht . Im Dezember 1392 wurde in
Breslau der doriige Allgemeine Arbeiterinnen - Verein gerichtlich ge -
schloffen , obwohl der Verein nur bezweckte , das Wohl der Ar -
beiterinnen zu fördern , und trotzdem er statutarisch die Be -

schäftiguug mit Politik und Religion ablehnte . Das Gericht
nahm an , der wirkliche Zweck sei der gewesen , die

Frauen der sozialdemokratischen Partei zuzuführen , ergo habe
man es mit einem gesetzwidrigen politischen Frauenverein zu thun .
Als dann später die proletarische Frauenbewegung in Breslau einen

Aufschwung nahm , wurden die Genossinnen Geiser und Kaiser , die
sich darum besonders verdient gemacht hatten , zu Vertrauens -
Personen gewähli . Sie beriefen im Laufe der Zeit eine Anzahl
öffentlicher Frattenversammlungen ein , in denen auch , was
durchaus gesetzlich war , politische Angelegenheiten gelegentlich
berührt wurden . Beide leiteten die Agitation unter den

Frauen Breslau ' s , sie hatten deshalb auch die ge¬
sammelten Gelder zu verwalten . Selbstverständlich übte die Ge -

sammlheit , wie überall in der Arbeiterbewegung , durch öffentlich
damit betraute Revisoren die Kontrolle aus . Nachdcni da ? so eine
Weile gegangen war , hatte die Staatsanwaltschaft glücklich entdeckt ,
daß Frau Geiser und Frau Kaiser mit den drei Revisorinnen einen

politischen Verein bildeten und daß dieser „ Verein " nichts anderes
fei, als «ine Fortsetzung des geschlossenen Allgemeinen Arbeiterinnen -
Vereins . Darauf neue Attacke ans die Frauenbewegung . Die Angeklagten
sollten sich gegen die KZ 8 und 16 des Vereinsgesetzes vergangen
haben . Was die Fortsetzung des geschlossenen Vereins betrifft , so
glaubte die berufene Vertreterin der Staatsintcressen daran einen
werthvollen Anhalt zu haben , daß die Angeklagte » in dem Ar -
beitcrinnenverein hervorragend thätig gewesen waren . Schöffen -
gericht und Slraskammer verurtheilte sie denn auch zu je 100 M.
event . 20 Tage Gefängniß . Es läge ein Verein vor , wenn er auch
keinen Namen habe , und zwar ein Verein mit politischen Bestrebungen ,
wie die von ihm einberufenen öffentlichen Versammlungen ergeben
hätten . Fünf Personen könnten sehr wohl als ein Verein angesehen
werden . Es bestehe entschieden eine dauernde Vereinigung mit einem
Willen und bestimmten Absichten , nnd die Angeklagten nähmen darin
leitende Stellungen ein . Er verfolge auch dieselben Zwecke wie der

geschlossene Verein und stelle sich als dessen Fortsetzung dar . In
ihrer Revision hoben die Angeklagten hervor , der Begriff des
„ Vereins " sei total verkannt worden . Die Nevisorinuen
kämen überhaupt nicht in betracht , sie prüften lediglich
die Einnahmen nnd Ausgaben . Schließlich fehle jede Verbindung
zwischen den Vertrauenspcrsonen der proletarischen Frauen Breslau ' s
und dem ehemaligen Allgemeinen Arbeiteriunenverein . Der Straf¬
senat des K a m m e r g e r i ch t s wies jedoch d i e R e v i s i o n
g e st e r n mit d e r B e g r ü n d u n g zurück , daß der Vorder -
richlcr weder den Begriff des Vereins , noch sonst die Rechtslage ver -
kannt habe . -

_

Tie Maurer hielten am Mittwoch zwei Bersammlungen ab
mit der Tagesordnung : Sitnationsbericht über die Lohnbemeguug ;
Stellungnahme zu dem Arbeitsnachweis für das Baugewerbe .

In der B o ck - B r a u e r e i , wo ein guter Besuch zu ver -
zeichnen war , referirte S i l b e r s ch in i d t. Er führte nuter anderem
aus : - Nach dem ersten Versuch einer größeren Baufirma , den zu -
gestandenen Lohn von 60 Pf . wieder zurückzuziehen , sind andere
gefolgt , aber man könne sagen , daß diese Versuche nur
Versuche geblieben sind . In den meisten Fällen haben die Maurer
den Vorstoß der Unternehmer mit eilimntyiger Arbeitsniederlegung
beanlwortel . Infolge dessen hat ' der Nnternehmer eines Baues ,
wo die Firma Lachmann n. Zauber die Maurerarbeit halte , den
streikenden Maurern die Forderung bewilligt . Auf zwei Bauten
der Firma Held u. Franke wurde bereits wenige Stunden
»ach der Arbeitsniederlegung die zurückgezogene Forderung
wieder zugestanden , ebenso halte der Unlernehiner Matthäus sich
geuöthigt gesehen , die angekündigte Lohnreduktion nicht eintreten zu
lassen . Neben diesen Erfolgen sei jedoch auch insofern ein Miß -
erfolg zu verzeichnen , als eine Vauspcrre am Kottbuser Damm
nicht aufrecht erhalten werden konnte , weil der Bau unmittelbar nach
erfolgter Arbeitsniederlegung von einer Anzahl von Polizcibeamten in
Zivil und in Uniform anss strengstebcivacht und dieKontrolle seitens der
Streikenden unmöglich gemacht wurde . Ilutcr diesen Umständen
habe man keine Ursache , sich dieses Mißerfolges zu schäme » . Im
übrigen könne man mit den Erfolgen der Lohnbewegung znsricdcn
sein . Die Streiks von 1335 und IS89 hätten durch lange Dauer die

Kräfte der Kollege » sehr erschöpft . Anders sei es in der gegen -
wärligcn Bewegung . Die Stimmung und die Kampfesfrendig -
keit der Maurer sei noch ungcschwächt , außerdem gebe es zur Zeit
so reichliche Arbeitsgelegenheit , wie es sonst in dieser Jahreszeit
noch nie der Fall gewesen sei . Es empfehle sich daber , die bisherige
Kampfesweise sortznsühren , bis die Forderungen überall durchgesetzt
sind . Ohne ivesentliche Diskussion nahm die Bersammlung eine
Resolution folgenden Inhalts an : Die Versammellen sind der Ansicht .
daß die Berliner Maurer wohl in der Lage sind , dem Anprall des
Nnternehmerthums zu widerstehen ; sie verpflichten sich , dafür
Sorge zu trage », daß überall , wo die Forderungen der Maurer ge-
kürzt werden , die Kollegen durch einmüthige Arbeitsniederlegung
Protest erheben und die ' Arbeit nicht eher aufnehmen , bis die Forde -
rimgen unverkürzt bewilligt sind . Da die Ausgaben sich in der
letzten Zeil gemindert haben , wird der Veitrag zum Streikfonds bis
auf weiteres auf V0 Pf . pro Woche herabgesetzt .

Beim zweiten Punkt der Tagesordnung wies Silberschmidt
darauf hin , daß die Innungen , und namentlich die des Baugewerbes
von jeher bestrebt waren , das Koalitionsrecht der Arbeiter illusorisch
zu »lachen , daß unter anderen Mitteln auch die Arbeitsnachweise
dazu benutzt werden , mißliebige Arbeiter auszusperren . Mit Recht
hätten nun die Kollegen den von dem Bund der Bau - Maurer - nnd

Zimiuerineister errichteten Älrbeitsnachweis mit Mißtrauen betrachtet .
Was der Zweck desselben sei , das habe die „ Bangewerks - Ztg . " offen
ausgesprochen : Die » » botmäßigen Gesellen — d. h. solche , welche

in der gewerkschaftlichen Bewegung für ihre nnd ihrer Kollegen
Interessen eintreten — sollen von den Arbeitsstellen fern ge -
halten und die „ von der Lohnkomniission bonkotlirlcn
Meister " mit Arbeitskräften versehen werden . Da dies
der ausgesprochene Zweck des Arbeitsnachweises sei , so habe
jeder Maurer die Pflicht , diesen Nachweis so lange zu meiden ,
bis die Verwaltung desselben eine Garantie für unparteiische Arbeits -
vermittelung biete . Der Redner empfahl eine Resolution , in der es
unter anderen heißt : Die Versannnlung erblickt in dem von der
Innung gegründeten Arbeitsnachweis eine schwere Schädigung der
' Arbeiteriuteressen , da derselbe dazu dient , arbeitswillige Kollegen » ach
gesperrten Bauten zu dirigiren , auch das System der schwarzen
Listen voraussichtlich eingeführt wird , wodurch die thätigsten Kollegen
von der Arbeit ausgeschlossen und die schwer erkämpften Forderungen
illusorisch gemacht werden können . Die Versammlung verkennt nicht
den Werth eines guten Arbeitsnachweises , sieht abe » ihre Rechte nur
in einem solchen gewahrt , der auch von Arbeitnehmern mitver -
waltet wird . Die Maurer verpflichten sich daher , diesen Arbeits -
Nachweis nicht zu benutzen . Nachdem mehrere Redner sich im Sinne
des Neferenten ausgesprochen hatten , wurde sowohl die vorerwähnte
Resolution wie eine andere ähnlichen Inhalts angenommen ; letztere
verpflichtet insbesondere die Lohnkommifsion, für strengste Durch -
führung des Beschlusses Sorge zu tragen , auch soll in der nächsten
Versammlung die Frage des Arbeitsnachweises eingehend behandelt
werden .

Im „ Kösliner Hof " berichtete das Mitglied der Lohn -
komniission Metzle über die gegenwärtige Lage im Baugewerbe .
Nach den Ausführungen des Redners , der die Vorkommnisse
in der letzten Zeit auf den einzelnen Bauten eingehend beleuchtete
und das Vorgehen verschiedener Baufirmen einer herben 5lritik
unterzog , sind die bisher erzielten Resultate recht günstige für die
Berliner Maurer . Die nach Beendigung der offiziellen Lohn -
bewegung eingeschlagene Taktik , der partielle Kampf , der zur ge -
eigneten Zeit und unter Beachtung der Nebenumstände auf mehreren
Stellen aufgenommen wurde , hat sich äußerst gut bewährt und nach -
haltige Erfolge gezeitigt . Durch das einmüthige Zusammenhalten der
Maurer wurde bei mehreren Firmen schon nach kurzer Rrbeilsruhe ,
die mitunter nur einige Stunden dauerte , die gestellte Forderung ,
bewilligt . Im allgemeinen sind die den Unternehmern zur Ver -
sügung stehenden „ Arbeitswilligen " Elemente , die in regulären
Zeiten fast nie arbeiten und nur als Schaustücke benutzt werden , um
den Anschein zu erwecken , daß der Bau besetzt ist , damit die Arbeiter
von ihrer Forderung Abstand nehmen . Der Redner , der die
Versammelten aufforderte , in der bisherigen Weife weiter zu
handeln , empfiehlt sodann die von der Lohnkonimission vor -
geschlagene , beiden Versammlungen vorliegende Resolution ,
in der unter anderem die Berliner Maurer verpflichtet werden , mit
aller Entschiedenheit für die Erhaltung der errungenen Arbeits -

bedinguugen einziitreten , und im weiteren die Herabsetzung des

wöchentlichen Beitrages zum Streikfonds auf 50 Pf . vorschlägt . In
der hierauf folgenden Diskussion , an der sich Beiersdorf ,
S e e f e l d . K a t e r u. a. betheiligen , wurde das Verhalten der
Unternehmer nach verschiedener Richtung kritisirt nnd der erste
Theil der Resolution zur Annahme empfohlen . Gegen die Herab -
setznug des Beitrages zum Streikfonds wandten sich aber fast alle
Redner . Schließlich wurde die Resolution im erflen Theil ein -
stimmig und die Rediizirung des Beitrages gegen mehrere
Stimmen angenommen . Nach kurzer Debatte über den von
der Innung eingerichteten Arbeitsnachweis , gegen dessen Be -

nutziing sich alle Redner ausgesprochen haben , gelangte auch hier
die Resolution , nach welcher der Arbeitsnachweis auf das strengste
gemieden werden soll , zur einstimmigen Annahme . Unter Gewcrk -
schaftlichem ersucht Metzle die Versammelten , die Abstempelung der
Streikkarten in allernächsier Zeit vornehmen zu lassen . Nach Er -

ledigung einiger Anfragen und Mittheilungen wurden zum Schluß
die auf dem Boden der Vertrauensmänner - Zentralisation stehenden
Maurer z » m regen Besuch der am Donnerstag bei Gründel , Brunnen -
siraße 188 , stattfindenden Versammlung aufgefordert .

Der Verband der Möbelpolirer ( Filiale Norden ) hielt am
Montag , den 12. d. M. im Swinemüuder Gesellschaftshause seine
regelmäßige Versammlung ab . Schulz sprach sich dahin ans , daß
in Zukunst nicht organisirte Kollegen bei Maßregelungen u. f. w.
nicht mehr unterstützt werden sollen , indem derselbe daraus hinwies ,
daß gerade diejenigen , welche keinen Groschen für die Organisation
übrig haben , in solchen Fällen die ersten seien , ivelche die Organisa -
tion als melkende Kuh betrachten . Es traten mehrere Redner den

Ausführungen bei , waren aber der Meinung , daß mindestens in
allen derartigen Fällen Untersuchungen angestellt werden , ob Unter -

stützungen gegeben oder nicht gegeben werden können . Nach Auf -
forderung um recht zahlreichen nnd pünktliche » Besuch der General -

Versammlung , welche am Montag , den 13. d . M. bei Keller , Koppen -
straße , stallfindet , erfolgte der Schluß der Versammlung .

Tie Filiale 1 des Textilarbeiter - Verbandes hielt an ,
13. d. M. bei Keller in der Koppenstraße ihre Versammlung ab ,
in der Hoffmann einen Vortrag über „die moderne Ehe " hielt .

Hierauf ersiaitcte der Kässirer den Kassenbericht vom 2. Quartal 1897 .
Danach war Bestand 631,62 M. , Ausgabe 501,60 M. , bleibt Bestand
130,02 M. . Die Revisoren bestätigte » die Richtigkeit des Borge -
trngcnen und wird hierauf dem Kassirer Decharge erlheilt . Unter

Verschiedenem wird vom Kassirer die Regelung der Miigliedsbücher
in betreff der Beitragsmarken angeregt . Die Versammlurg über -

weist dieses dem Vorstände . Zum Schluß bringt Kollege Quast
noch das Slistnngsfest am 7. August in der Brauerei Friedrichshain
in Erinnerung und lheilt mit , daß die Billels jetzt zur Ausgabe ge -
langen . _

Depvfktzen und letzte Mttchvi,hten «
Lansauiie . 15. Juli . ( W. T. B. ) Der Waadtländische Kantons »

ralh genehmigte in der heutige » außerordentlichen Session in erster
Lesung die Vorlage ans Gewährung einer Subvention von 4 Millionen

Franks zum Simvlondnrchstich .
Rom , 15. Juli . ( W. T. B. ) Die Depulirtenkammer nahm in

geheimer Abstimmung die gestern berathcnen sieben Vorlagen an
und vertagte sich bis zum November . Durch die Vertagung bleibt
die Frage der Giltigkeit der Wahl Ctpriani ' s unentschieden .

London , 15. Juli . ( W. T. B ) Unterhaus . Ter Erste Lord
des Schatzes Balfour spricht sich dagegen ans , einen Tag zur Be -
rathung des von dem Südasrisa - Komilee eingereichten Berichtes
anzuberaumen , da das Verlangen ungewöhnlich sei ; auch sei nicht
einzusehen , welchem nützliche » und öffentlichen Zwecke durch eine
allgemeine Berathnng des Berichts gedient werde . ( Beifall bei de »
Ministeriellen , ironischer Beifall bei den Radikalen und Jrländern . )
Das Milglied des Unlerhauses Stanhopc kündigt a », er werde
nach der Bertheiluug des Berichts Mittel finden , diese Frage noch -
mals aufzilwerfen .

London , 15. Juli . ( B. H. ) Aus New - Jork wird „ Daily
Mail " gemeldet , daß infolge des Brllchs des Hudson - Dammcs das
Dorf Nea ' jingea vollständig zerstört wurde . Viele Familen sind
obdachlos .

Konstaiitiiiopcl , 15. Juli . ( B. H. ) Aus dringendes Aurathen
des französischen Botschafters , welcher gester » beini Sultan dinirte .
erklärte letzterer in einem eiligst im Palais zusammen -
berufenen Ministerrath , daß er sich dem Willen der
Mächte fügen müsse und den raschen Abschluß des Friedens
anbefehle . Auf die Bemerkung des Großveziers , daß der Friedens -
schluß nur unter Festhaltnng der Paneioslinie von der luohameda -
Nische » Bevölkerung gutgeheißen werden würde , ermächtigte der
Sultan nochmals den Minister des Aeußern , bei den Großmächte »
in diesem Sinne zu interveniren . In Palastlreisen ist man der Ansicht ,
daß der Friedensschluß nur »och cineFrage kurzer Daner sei , und daß der
Ministerrath bereits in seiner morgigen Sitzung die Räumung
Thessaliens beschließe » werde . — Hin eventuell Deinonstralionrn
der muselmännischen Bevölkerung im Keinie zu ersticken , werden in
der Hauptstadt die schärfste » Sicherheitsnizßregelu getroffen . Die
Garnison soll beträchtlich verstärkt werden .

Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Dnick und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage u Iliiicrhallungoblatt .
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UokÄles .
Wie eilt Verweis entsteht . Der BnreaiikratismnI unserer

Verivaltnngsbehörde », der schon inanche herbe Kritik in derOeffent -
lichkeit erfahren hat . treibt immer noch sein lustiges Spiel . Manches
alte Möbel mag wohl mit den Jahren langsam beseitigt sein , aber
dast von diesem alte » Inventar noch viel vorhanden ist , zeigt
folgendes Schema ans dem Bereiche der Post , das von der „ Köln .
Bolksztg . " veröffentlicht wird :
p kl . 10. Jnli 1897 . Gehorsame Meldung ! Dem Kaiserlichen
Postamte zeige ich gehorsamst an . daß der Hosthilssbote Schmitz
deute seinen Dienst anstatl um 8 Uhr um 8 Uhr 5 angetreten hat .
Schulz , Postsekretär . Gehorsamst vorgelegt . Stelle I ( Briesaunahme ) .
Miillcr .

H. St. , 11 . Jnli 1897 . Eine Anlage . Vorzulegen dem Herrn
Obcrpostsekretär Müller ( Stelle I ) , um den Posthilfsboten Schmitz
verhandlungsschristlich zu vernehmen . Schäfer , Postdirektor .

III . Verhandelt 3: . , 11. Jnli 1897 . Posthilfsbote Schmitz , mit
dem Gegenstande seiner Vernehimmg bekannt gemacht , erklärt pflicht
gemäß : Ich habe mich am genannten Tage leider verschlafen . Ich
bedauere metnen Fehler und verspreche , nächstens pünktlicher zu
sein . V. g. u. Schmitz , Pnsthilfsbvle . G. w. o. Müller , Oberpost -
sckrelär .

IV . 3J , den 12. Jnli 1897 , Zwei Anlagen . Dem Postamte mit
der entstandene » Berhandlungoschrift gehorsamst zurückgereicht .
Müller , Oberpostsekretär .

V. X. , 12. Juli 1897 . Vorzuzeigen dem Oberpostsekretär Müller ,
um dem bei der Bries - Zlnuahme beschäftigten Posthilfebotcn Schmitz
in meinem Auftrag durch besondere Verhandlungsschrift einen „ Ver -
weis " zu ertheilen . Im Wiederholungsfalle werde ich eine Geld
strafe über Schmitz verhängen . Zu den Personal - Akten des Schmitz .
Schaefer , Postdirektor .

VI . 3t. , 13. Jnli 1897 . Im Auftrage des Herrn Postdireklors
wird ' ' dem Poslhilfsbotcn Schmitz wegen seines Znspntkominens
von fünf Minuten ein „ Verweis " erlheilt . Im Wiederholungsfälle
tritt Geldstrafe ein . V. g. u. Schmitz , Posthilssbote . Müller , Ober -
Postsekretär .

Das ist ja eine wahre Seeschlange von Meldungen , Anlagen ,
Verhandlungen , Aufträgen und Vernehmungen , um endlich zu einem
Verweis zu kommen . Und das alles wegen b M i n » t e n Ver -
fpatung eines ' Posthilfsboten !

Die polizeiliche Ausführung der Bundesraths - Verordnung
über die Konfektions - Werkstätten soll angeblich sehr
scharf gehandhabt werden . Die Polizei macht , wie dem
„ Konfektionär " mitgetheilt wird , in der Auslegung des Gesetzes
keinen Unterschied zwischen Detail - und Engros - Geschäflen , obgleich
die Verordnung nur von Werkstätten , die im Großen betrieben
werden , handelt . Am vergangenen Sonnabend haben Schutzleute
kategorisch den Schluß der Arbeitsstnben in Konfektionsgeschästen
en detail um Sl/s Uhr nachmittags angeordnet .

Das Blatt stellt dann in Aussicht , daß , sollten Beschwerden nicht
helfen , eine richterliche Entscheidung herbeigeführt würde , ob in
Detailgeschäften die Arbeitsstuben gleichfalls diesen Bestimmungen
unterliegen .

Nach unserer Meinung werden diese Arbeitsstuben in den meisten
Fällen zu denjenigen gehören , auf die die Bestimmungen der
Bnndesrath - Verordnung Anwendung finden müssen . Ausgeschlossen
erscheinen uns nur Heimarbeiter , die blos mit Familienmitgliedern
arbeiten und die sogenannten Maaßgeschäfte . Da wo aus Lager
gearbeitet wird und Zwischenmeister ihre Arbeitsstnben eingerichtet
haben , dürfte die Geltung der Verordnung zweifellos sein . Würden
diese Geschäfte ausscheiden , dann müßte nach einer Werkstatt gesucht
werden , für die die Bundesraths - Verordnung anwendbar wäre .

Ein netter Dienstherr scheint nach der „ S t a a t s b g. Ztg . "
der Kaufmann B. Aftergut , Urbanstr . 80 . zu fein . Die bei ihm in
Dienst stehende Anna W. halte , seit seine Frau im Bade ist , viel von
den Nachstellungen ihres Dienstherrn zu leiden . Da sie allen Ver -
lockniige » gegenüber standhaft blieb , so suchte Aflergut seine unlauteren

Zwecke durch List zu erreichen . Als das Mädchen am Sonntag , den
4. d. M. , vom einem Ausgange zurückkehrte , fand es das
Schloß seiner Kammer verdorben , so daß es ihm nicht
möglich war , sich , wie es sonst zu lhun pflegte , einzuriegeln . Nach -
dem die W. sich niedergelegt hatte und eingeschlafen war . wurde fie
plötzlich wieder dadurch geweckt , daß jemand in ihre Kammer trat .
Es war ihr Dienstherr Aftergut , der im leichtesten Kostüme ihr
«inen Besuch abstattete . Auf die lauten Hilferufe des Mädchens ,
das sich gegen die schamlose Zudringlichkeit Zlftergut ' s nach Kräften
wehrte , kam zum Glück ein in der Wohnung schlafender Buchhalter
dazu und Aftergnt zog es vor , wieder zu verschwinden . Natürlich
verließ das Mädchen noch an demselben Morgen den Dienst , und

Aftergnt bequemte sich auch , ihm Lohn und Kost für den Monat zu
zahlen ; aber er behielt die Sachen des Mädchens ein . Da es dem Mädchen
gelang , schon zum Ib . wieder einen Dienst zu bekommen , diesen
aber nicht antreten kann , ohne seine Sachen zu habe » , so versuchte
das Mädchen mit Hilfe der Polizei , die Herausgabe seiner Sachen
zu erzielen ; aber vergeblich . Obgleich A. daraus aufmerksam ge-
macht wurde , daß er noch für einen weiteren Monat werde Lohn -
und Kostgeld bezahlen müssen , verweigerte A die Herausgabe der

Sachen mit dem Bemerken , daß er schon bezahlen werde .

Dieser Vorgang , der durchaus nicht vereinzelt dasteht , wirft
wieder . ein bezeichnendes Licht auf die sittlichen Gefahren , denen junge
Mädchen in Dienstbotenstellungen ausgesetzt sind . Und folche
Herrschaften sind berufen , die mittelalterliche Gesinde - Ordnuiig zu
handhaben . Nette Zustände !

Dr . jnr . Paul Hcmpcl , der Geschäftsführer der Firma B. Brigl ,
Verlegerin der „ Täglichen Rundschau " , ist gestern im Alter von kaum

vierundvierzig Jahren gestorben .

Ter Musikschriftstellcr Wilhelm Lakotvih ist am 12. d. M.
aus dem Verein Berliner Presse ausgeschieden , nachdem gegen ihn
ans grund der Ergebnisse der am 21 . v. M. stattgehabten Verhand -
lnng in der Beleidigungsklage Tappert und Lakowitz kontra Kerr das
ehrengerichtliche Verfahren durch einstimmigen Beschluß deS Vor -
standes genannten BereinS eröffnet worden war .

Dr . Bruno Wille ist , wie nunmehr berichtet wird , gegen
Stellung einer Kaution in Höhe von 2000 Gulden aus der Unter -

suchungshast in Graz entlassen . Die Vertheidigung hat ein Anwalt
in Graz übernommen .

Ettva sechzig stattliche Linde » der nach Treptow führenden
Allee im Schlesischen Bnsch sind vertrocknet . In langen Reihen zu
beiden Seilen stehen sie laublos da . Als Ursache der unliebsamen

Erscheinung dürfte die im vorigen Jahre anläßlich der Gewerbe -
Ausstellung erfolgte Befestigung und Beschüttung der Promenaden -
wege anzusehen sein , vielleicht in Verbindung mit dem gleichzeitig
gelegten undurchlässigen Pflaster des Fahrdammes .

Eine nnglücklichc Fahrt hatte vorgestern der Bierfahrer
Ferdinand Kerstein aus der Landsberger Allee 140 . Nachmittags
um 3V2 Uhr wollte er auf seinem Wagen nach Falkenberg fahren
und nahm seinen neunjährigen Sohn Ewald mit . Hinter Weißensee
schlug er einen Feldweg ein und mußte nun über eine Anhöhe
hinwegfahren . Bei der Abfahrt ging ein Rad über einen Stein und
es gab infolge dessen einen so heftigen Stoß , daß der Knabe vom

Wagen herabgeschleudert wurde . Zum Unglück fiel er gerade vor
ein Rad . Dieses ging über ihn hinweg und zerquetschte ihm den

Brustkasten . Der Valer hob den Verunglückten wieder ans den

Wagen und fuhr nach Hans » zurück . Obwohl gleich ein Arzt zu -
gezogen wurde , war das junge Leben doch nicht mehr zu retten .

Die diesjährigen ASphaltirungsarbeite » ans der Char -
lotteuburgcr Chaussee , welche erst Mitte Mai dieses Jahres
wieder aufgenommen wurden , haben bereits ihr Ende erreicht ,

nachdem die kurze Strecke von der Sieges - Allee bis zum Kleinen

Stern in der knappen Zeit von kaum zwei Monaten mit Asphalt
belegt worden ist . Augenblicklich ist man mit der Regulirung der

zu beiden Seilen des Fahrdammes liegenden Fußwege und des sich an
der Südseite hinziehenden Reitweges beschäftigt . ' Auf der Nordfeite
werden auf dem großen Fußwege , der früher bei Regenwetter nur
schwer zu passiren war , vor und hinter der nach dem Damme zu
stehenden Baumreihe breite Streifen von Mosaik -
p f l a st e r augelegt . Auf der Südseite sind die alten häßlichen
Gräben , in denen sich früher das abfließende Regenwasser sammelte ,
zugeschüttet worden . Sehr seltsam berührt es aber , daß
gegenwärtig der zivischen dem Kleinen und dem Großen
Stern liegende Thcil der Charlottenburger Chaussee , der erst
iin nächsten Jahre asphallirl werden soll , durch Aufschüttung
von kleinen Steinen noch einmal gründlich ausgebessert wird . Und
es muß daher die Frage aufgeworfen werden , iveshald nicht auch
auf dieser kurzen Strecke , die bereits im vorigen Jahre vollständig
kanalisirt worden ist . die Asphallirung noch in diesem Sommer vor -
genommen worden ist , umsomehr , als noch hinreichend Zeit
vorhanden gewesen wäre , die Arbeilen vor Eintritt des Herbstes zu
beendigen .

Unfälle im Strassenverkehr . Vor dem Hause Nr . 123 der
Straße Alt - Moabit verunglückt « der radfahrende Schüler Wilhelm
Schulz ans Charlottenburg dadurch , daß er mit seinem Ziveirad auf
dem nassen Asphalt stürzte und unter die Pferde eines Wagens der
Landbrotbäckerei von Fritz Barseko —Reinickendorf geschleudert wurde .
Er erlitt durch Huftrttte eine Quetschung und eine Wunde an der
linken Hand . Auf der Unfallstalion IV wurde ihm ein Nothverband
angelegt .

Straßensperrung . Die Landgrasenstraße von der Wichmann -
straße bis zum Lützowufer wird behufs Asphaltirm . g vom 16. d. M.
ab bis auf weiteres gesperrt .

Aus den Nachbarorten .
Eine besondere Art , Versammlungen zu verbiete « , hat der

Herr Amisvorsteher von Z e h l e n d o r f. Meldete da am 4. Juli
einer unserer Parteigenossen im Lokal von Dohrmann eine Ver -

sammlung an und verlangte — wie nach dein Vereinsgesetz vor -
geschrieben — die Bescheinigung über jene Anmeldung . Darauf
erhält er von genanntem Herrn folgendes Schreiben :

Tie mit Ihrem Schreiben vom 4. d . M. geforderte Bescheinigung
vermag ich nicht zu ertheilen , da mir das von Ihnen bezeichnete
Lokal als öffentlicher Versammlungsraum nicht bekannt ist .

Unterschrift unleserlich .
Was nun ? — Der Herr Amtsvorsteher kennt in Zehlendorf

das betreffende Lokal nicht , dagegen läßt sich wenig einwenden .
Entweder nimmt er regelmäßig au bestimmter Stätte seinen Schoppen
am Stamnitisch ein oder er meidet das Wirlhshaus gänzlich . Lokal -
kenntnisse scheinen uns aber für die Ausübung seines Amtes auch
gar nicht nothwendig und diese Unkenntniß würden wir ihm sehr
verzeihen . Was wir ihm nicht verzeihen können , ist die Art , in
der er den Einberufer der Versammlung abfertigt , denn auf die

Anzeige der Versammlung mußte die Bescheinigung erfolgen , und
die Unkenntniß im Wirthshausleben ist noch kein Grund für Ver -

sammlnngsverbote . Ja , in der Beziehung gebt der Herr Amts -

Vorsteher noch über daS werdende Vereinsgesetz hinaus , solche
Gründe scheinen selbst den eifrigen Förderern dieser Sache im Ab -

geordnetenhaus bisher unbekannt geblieben zu sein .

Ei » „ Hauptquartier " hat die Heilsarmee jetzt auch in dem
benachbarten Schöneberg und zwar in dem Heim des Kinder -

gartens an der Bahnstraße aufgeschlagen . Hier kann man jetzt
täglich 30 —SO Soldaten der Heilsarmee in ihren phantastischen
Kostümen das Quartier verlassen sehen , bewaffnet mit großen
Packeten , welche den „ Kriegsruf " enthalten . Dieser wird theils auf
der Straße den Passanten zum Kauf angeboten , theils aber gehen die
Soldaten und Soldatinnen damit in die Häuser , um auch dort das Blatt
an den Mann zu bringen . Und abends sieht man die Gottesstreiter
friedlich beschäftigt mit Milchkannen oder Körben umherlaufen , um
in den umliegenden Läden ihre Einkäufe zu machen ; oder sie
kommen und gehen mit großen Schmoriöpsen , die bestimmt zu sein
scheinen , ganze Schwadronen abzusütlern . Doch nicht nur in

Schöneberg , sonder » auch in de » anderen westlichen Vororten macht
sich die Heilsarmee immer mehr bemerkbar . Mithin scheinen ihre
Führer diese Gegend als ein günstiges Feld für ihre Thäligkeit an -

zusehen . — Die Dummen werden eben nie alle .

Ter Bau einer elektrischen Kraftstation für unseren
Nachbarort Trebbin ist von der Gemeindeverwaltung zwei dort ein¬
heimischen Bauunternehmern übertragen worden . Es soll Kraft zu
Beleuchtnngs - sowie zu gewerblichen Betriebszwecken abgegeben
werden . Die neue Anstalt soll nach den für die Bauausführung
veranschlagten Fristen in längstens zwei Jahren vollständig betriebs -
fähig sein .

Die Länge der siidlichen Vorort - Ningbahn wird 21 Kilo -
meter betragen für den in sich geschlossene » Ring Rollkrug —Britz -

Tempelhof — Schöueberg —Hasen Haide —Rollkrug . Durch Angliederung
der projeklirten Nebenlinien wird sich die Gesammtlänge des Bahn -
neyes auf 32 Kilometer stellen . Wenn den Arbeiten sich keine

unvorhergesehenen Schwierigkeiten entgegenstellen , hofft man den

Ring schon im nächsten Sonimer im Betriebe zu haben ; die
Anschlußlinien würden alsdann so schleunig wie möglich fertiggestellt
werden .

Die Seiche deS KlempnermeisterS Jrsengarth , über dessen
Tod durch Ertrinken wir am Dienstag berichteten , ist am Mittwoch
' Abend gegenüber dem Restaurant Havelschlößchen gelandet worden .
Ein Schleppdampfer hatte den Körper erfaßt Und in die Höhe ge -
trieben , ihm dabei auch noch eine tiefe Kopfwunde beigebracht .

I » Nngelcgcnheit der Spandaner Mordaffäre wurde
lehrfach mitgetheilt , daß eine Frau Heinrich und Fräulein Schmidt

am Vormittage des Tages . an welchem die Kleine Vahrendorf e»l -

führt , das Mädchen in einem Boote mit zwei Männern zusammen
gesehen haben wollen . Dies ist jedoch , wie festgestellt , unmöglich .
uitd jedenfalls dürften die beiden Damen ein anderes Kind im ;
der V. verwechselt habe ». Martha Vahrendorf befand sich am Vor -

mittag « des 80 Juni noch in der Schule . Nachmittags gegen halb
zwei verließ sie gegen den Willen der Mutter heimlich die elter -

liche Wohnung und begab sich mit ihren Freundinnen nach
der Havel . Wie sicher festgestellt , hat der Entführer
die beiden Mädchen erst um 3 Uhr in dem Boote auf -
genommen . Der Unbekannte muß dann direkt nach Tegelort ge¬
fahren sein , da er zur Zurückleguug der Strecke von Spandau bis

zu dem Hille ' schen Lokale in Tegelort in einem Ruderboot mindestens
anderthalb Stunden gebraucht . Gegen S Uhr ist die V. jedoch schon
in Tegelort gesehen worden . Es wäre dringend wünfchenswerth ,
daß Personen , welche die Ueberfahrt der Vahrendorf von Tegelort
nach Baumwerdcr , die jedenfalls in der Zeit von 6 — ' /eS Uhr statt -
gefunden , beobachtet , hiervon der Kriminalpolizei in Spandau oder
der Orls - Polizeibehörde Mittheilung zugehen lassen würden .

Zwei „ schwere Jnngcn " sind gestern Nacht in Schöne -
b e r g auf frischer That ertappt und dingfest gemacht worden . Als

gegen Mitternacht der Wächter Freidank auf seinem Revier - Rund -

gange in die am Ende des Winierfeldplatzes von der Golzstraße
ausgehende sehr stille Hohenstauseustraße gelangte , sah er , wie zwei
junge Leute die Jalousie an einem in jener Straße befindlichen
Laden aufbrachen und im Begriffe waren , die Scheibe ein -

zudrücken , um in den Laden einzusteigen . Er schlich sich vorsichtig
zu den Spitzbuben heran , und es gelang ihm , sie in dem

Augenblick , als sie ihn bemerkten und Fersengeld geben wollten ,
beide zu fassen . Er brachte sie nach der Polizeiwache in der Rollen -

dorsstraße . Und hier fand man bei ihnen sämnitliches zu schweren
Einbrüchen erforderliches Handwerkszeug nebst der nöthigen Faßseise

zum Eindrücken von Fensterscheiben . Die beiden Spitzbuben wurden

am Morgen darauf der Berliner Kriminalpolizei übergeben , die bc-

sonders in dem einen von ihnen namens Ost er mann einen aUeb
Bekannte » vor sich hatte . _

Versa mmlnngett .
Deutscher Holzarbeiter - Verband . Die Vertrauensmänner

von Südost waren am 7. Juli bei Rautenberg , Oranienstr . 180 , ver -
sammelt . Nachdem der Obmann die Zahl der geladenen Werkstätten ,
mit welcher von der Kontrollkommission im letzten halben Jahre ver -

handelt , bekannt gegeben , wurde das Verhalten der Kollegen von Mester ,
sowie das der Kollegen der Kunsttischlerei von Borrmann . die trotz wieder -

Holter Einladung nicht erschienen , sehr scharf getadelt . Nach Erledigung
iuterucr Angelegeuheiteu wurde seitens der Werlstalt - Kontroll -
tonuuisston bekannt gegeben , daß die Werkstätten , welche dreimal die
Vertranensinänner - Versammlungen versäumen , veröffentlicht werden ,
auch wurde ersucht , daß die Anwesenden für regereu Vertrieb der
Streikmarken sorgen mögen . Ferner wurden , da die nächste Bezirks -
Versammlung ausfällt , zur Ergänzung der Werkstatt - KontroUkommission
Graf . Seiler , Kuhnert , Blume , Nickel , Franz und

Hinze gewählt .
N,l >«It,r - K«d,i »g«f >I >»I ». Tie Bibliothek in der Nordschule ,

Brun neu st r. !5, ist vom I. Juli ab bis auf weUereS geschlossen : die noch aus -
stehenden Bücher sind umgehend Donnerstags abends von M bis
jsio Uhr zurüelzuliesern . MitgliedSbettrüge werden an diesem Tage t » der Nord -
schule «»tgcgengenommin . ebenso in folgenden Zahlstesten : Botlsr . Schulz ,
Admiralstr . «tm ; Nenl , Barninistr . 42 ; Babicl , NosenIhalerNr . 67 : Gletnert ,
Müllerstr . 7a : Paul Mücke , Manteusselstr . l2S : H. Königs , Diesscnbachstr . so.
Alle stuschrifien sind an den Borsthenden Paul Mücke jr . , 80 . Man -
teufselstr . !2S, Geldsendungen an den Rasstrer H. Königs , 3. Diessenbachstr . «o,
zu senden .

Lese - und DialtnNrklnb « . Freitag . AufklSrung . abend » » Uhr ,
Sebastianstr . 72 bei Ferger . — Di etz gen . Wiesenstr . so bei Fritz Schröder .

Arbritrr - SängerUnxd Kerstin » mit - der zliiigegend . Borsttzender Adolf
Neumänn , Beunnenstrabe iöo. — Alle Aenderungsn im VereinZkalender stnd zu
richten an Fried . Komm , Mantenfsslstr . 60, v. 2 Tr. Freitag . UebnugSNunde
abend ! s —il Uhr. Aufnahme von Mitgliedern , llollegta , Adalbsrtstr . il bei
Noll . — Katser ' fcher Männerchor . Schwedlerstr . »z/2t bei Wernau . —
Nord , Brunncnstr . loa b. Ad. Neumann . — Unverzagt I, Mslchiorstr . 16 bei
Stehmann . — Treu und ffitntgtett , Rixdorf , Berastr . 2t bei Wutzler . —
Buchbindsr - Männerchor . Köpnickerstr . ss bei Schöning . — Vereint «
Sangeibrnder Moabit « . Puttlitzstr , lv bei I . Pfarr . — Welten ruf ,
Rosenihalerstrabe 57 bei Babtei . — Maiglöckchen , Jindoivsrstrabo 23
bei Sachs . — s e IN ü t h l i ch r e it (Putzer ) , Scydelstr . »0 bei Krüger . —
Froh - Hossnnng ( West) , Pallasstrabe Nr. I« bei A. Faller . —
Motgenroth II, Chariollenburg , Btsmarckstrabe 7t bei Krause . —
Tyvographta , Beulhstraße 20 bei Cohn . — G e 0 r g i n a , Göriitzer -
straße 52 bei Vogel . — Freundschaft , Brunnenstr . 160, Schulz ' » Bier -
hau ». — Vorwärts III, FriedrlchSselde , Lichtenberger Prinzen - Allee 0. —
R h e i n g 0 l d , Weinstr . 11 bei Fetndt . — Rosenthaler V 0 r st a d t ,
Usedamstr . ss bei Olbötsr . — M e l 0 d i a , Ntxdors , Bergslr . 162 bei ThomaZ .

f ris , Nauntznstrabe »» bei Streit . — Brandenburger Männer -
a » gverein , Biandcnbnrg a. H. , Bergstr . S, Mengert ' S BoitSgarten . —

L i b er t «, Wrangelstr . St bei Redanz . — Brüderstbast ( Hausbiener ) , Alte
Jakobstr . 64/66 bei C. Lamprecht . — F rite L iederrasel , Straubberizer -
strabe s bei Wwe. Röll . — Nordwacht . Chausseestrabe 72 bei Meibner . —
' r e t e Sänger Ii, Schmargendors , Warnemitnderftraß « , „ Wirlhshaus

chmargendors " . - Sängerlret » ( Nsu - Weib - ns ee). LanghanSstr . SS bei
Neudenberger . — Sorgenfrei , Admtralstraßs lSa bei Möhrtng . — Weibe
Rose Ill . Rtrdors , KarlSgarlen - u. Wtbmannstraben - Ecke 6. Bode. - Siebe r ' scher
M ä » n e r ch 0 r . Brunnenstraße Nr. ISS bei Gründei . — Sie I e lli gl e it .
Hennigsdorf , Böhinert ' S «SaslhauS . — Eintracht III , EberSwalde . Eilen -
vahnstraße 3S bei Hagewald . — E y r e n e , Rosenthalerstr . b7 bei Babiel . —
Völlerfrühltng ( Stuckaleure ) , Oranienstr los bei Greiser . — Neue
Zeit , Nammlerstr . 28 (Ecke Swinemündeestr . ) bei Schmidt . — Liederl ranz ,
Brandenburg a. H , Bergstr . 6 ( M- ng- rt ' S Volks garten ) . — Fr ei h - t t » g lock ° n,
Wöriherftr . sv bei Buchhol , . - K l ingi » ü ll er ' sch er Männerchor ,
Weißensee , Friedrichstr . 41 bei Leuchtenberger . — Treher ' scher Gesang¬
verein , Weidenweg 22 bei Fiailowsky . — Echo III , Zehlendorf , Machnower¬
strabe 5 bei Dohrmann .

Arbeiter - Kirnchrrbund Kerlin » und der Zlmgegend . Aenderungen im
«ereinSlalender sind zu richten an Hermann Braunschweig . DreSdenerstr . so, 2. Hos.
Freitag . Südost , Wienerstr . öS bei FelSke. — Blaue Wolke , Wedding¬
strabe 0 bei Ignatius .

Kund der geselligen Arbeiterverein » Kerlin » «II » ilmgegend . - All «
Zuschriften sind zu senden an P. Gent , DreSdenerstr . 107/108. Freitag : Mustk -
vcrei » H 0 f s n u n g - O st , Große Franlsurterstraße 193 bei Wold. — Lotterte -
Nub Fortuna . Sörlttzerstraß - 60 bei Siewert . — Gesellige Vereinigung
„L t S g n i tz e r Schwei z", R- ich - nberaerstr . sg bei Ftnck . — Skatllub Einig -
reit , Wollinerstr . 46 bei ZugowSkt . — Verein für VolkSIhümltche Kunst ,
Vlumenstr . S2 bei Reich. — Verein der Tanz meist et Annenstr . 16.

Kesniig - , Silin - nnb gesrUia » Kereiu «. Freitag . Athletenoerein
Felsen seil , Krautstr . 6 bei Böttcher . — Tanzlehrervereln So l t d ari t ät ,
Annenstr . IS. — Mustlveretn Tusch , UebungSstunde jeden Frstiag , «eretnssitzung
jeden Ttenstag nach dem i. Langestr . 10s bei Nedeltn . - K a rth a u « ' scher
Kesangveretn , Landsberger Allee 163 bei Göbel . — Nanchklub Ohne Zwang ,
Weinstr . SS dd Spät . — Turnverein Gesundbrunnen . Abends von
s) j —loss Uhr : 1. Mäiineiabthetlung Pantslr . 9 —io. — Turnverein Osten , Kraut »
stiaße 49, von 8—9% Uhr : Tamenabtheiluna .

Arbeiter r >«»Niib >»nd . Freiing : Tnrnverein F i ch t e , Berlin . Abends
von s —loUhr : 2. Plänner - Abiheilung Slalitzerftrabe 66—66. 4. Männer -
ablheiiung Slephausuabe 3. 6. Männerabtheilun « Ackcrstraße 67. 6. Männer -
abtbeiluna Slallscheeiberstraße 6t. I. Lehrlingsablheilung Frledenstraße S7.
s. LehilingSabiheilung Boeckhstraße 21. l. Tamenabihetiung Mariannen -
User 1». — Arbeite ' Turnverein ( Ablershos ) von Sjj —loz Uhr abend »

Klein ' » Hotel , Wtlhelmsplatz .
Ärbritrr - Stcnogi aptzrnverei » . . Stolze ". Ltndenstr . 106 im Mestaurant

Fritz Zubeil . UebungSstunde s - ii Uhr abend ». UnteWichlSstnnde jederzeit .
Gäste eiwünschr . j m _

_ _

Freie Kei einignng der Händler » nd Händlerinnen . Heute Abend S Uhr
im Neftaurant Hoppe , Ackerstr. 176 : Mitglieder - Bersammlung .

AUgenietne Firnnlle »- « nd Sterbrkass » der pletaitarbeiter , E. H. 99
Hamburg , Filiale « Sonnabend . 17. Juli , abend » »Z Uhr : Mitgliederversamm¬
lung Ackerstr . m bei Diele .

Eingelaufene Druckschriften .
„ » «zlal , prarl « , ZeniralblaN für EozialpoltM " , enthält «. a. in ihrer

neuelien Nr. 42 folgenden leitenden Aussatz : Rechtshilfe für Arbeiter . Bon
Sladiraih H. v. Frnnkenberg . — BermögenSzensu » in einem Londoner Asyl
sür Obdachlose — Umfang und Zunahme der lodien Hand . — Belämpsung
sozialer Bestrebungen in Deutschland . — Freie Plätze und BewohnnngS -
Dtchttgkeii in Berlin , Breslau , Dresden , Leipzig , München . — Städtische Brot -
bäckeret in Leipzig . — Erträge lonnnunaler Slrabenbahnen in England . —
Vergebung kommunaler Arbeiten an Einhennische . Verhandlungen der Zimmer »
gesellen IN Breslau . — Mecklenburgtscher Landes - Schulzenverein . — Berufs -
organlsation hessischer Land- Bürgermelster . — Schwarze Listen in der würllem -
bergischen Ptetalltnduslrie . — Der Arbelterschutz nach dem Bürgerlichen Gesetz-
buch. Bon Amtsgerichtsrath H. Jastrow . — Belämpsung verschämter Arbeit
i » Bttloria . — Sonntagsruhe im österreichtschen Tabalverschtetb . — Enquete
übe . Arbeiler - Altcrsversorgung durch Unternehmer in Franlretch . — Kcanlen -
hauS der Jnvaltd - n- VeistchseungSanslall Schlesien .

Briefkasten der Redaktion .

Burgsdorfstraße Nr . 5. Wir haben Ihrem Wunsche entsprechend nach
II . geschrieben .

Günzberg . Ist unö nicht bekannt .

WittcrnngSiibersicht vom IS , Jnli 1807 .

Station « » .

£ 9 3 » ,
§ " ÜT
B 5 S |o Z *

o 3 Sa £ o e»
en S *" .

Swiiieinünde . 755
Hamburg . . 723
Berlin . . . 723
Wiesbaden . . 729
Miinchc » . , 759
Wi « u . . . . 757
Haparanda , , 766
Petersburg ,
Cork . . . . 761
Abecdee » . , . 763
Paris . . .

Weiter . Prognose für Freitag , de » IS . Jnli 1807 .
Zeitiveise aufklnrend , vorwiegend noch trübe und regnerisch bei

schwachen nordwestlichen Winden und wenig veränderter Temperatur .
Berliner W e t t e r b l> r e a n.



S' ic de « ver Inserate
» beriiimm . die Nedakttou de »«
Pnbliku « « gegenüber keinerlei

Berantinorinng

DlzeAtev .
F r e i t a g > d e n IS. I u l i.

NeneS kgl . Opernthcater ( Kroll ) .
Undine . 7l/z Uhr .

Lesiing . Die Geisha .
Westen . Die weihe Dame . Vz8 Uhr .
Neues . Der Stellvertreter , yß Uhr .
Friedrich - Wilhclnistiidti�chcs .

Lehmann s Kricgö - Abenteucr im
Orient . 8 Uhr .

Ostend . Unsere Reichspost . 8 Uhr .
Belle - Allimicc . Spezialitäten .

Ansang 6 Uhr .
lllpollo . BenuS auf Erden . 8 Uhr .
Alexnndcrplati . Verkäuslicher Werth .

Hierauf : Eine tolle Prinzeh .
Passagc - Panoptiknn « . 30 Kinder

der Wüste .

Ostend - Theater .
Gr . Franlsnrterstr . 132. Dir . (?. Weift .

Itelvlrspast .
Anfang 8 Uhr . — Im Garten :

Spezialitäten ersten RongcS . U. n. ;
Hngo Schnix . Lebende Photo¬
graphien : Endlich allein . Ringkampf ,
In der Badezclle ec. Anfang 4 Uhr .

Sonnabend : Gr . Soinincrnachts -
fest .

Apollo - Vllöllter
llllä «ouiert - ksrlell .

Dir J . Glück .
Ilm 9 Uhr :

Uenns auf Erden .
Burlesk - phantastifche Operette

mit Tanz in 1 Alt .

Otto Reutter . * Kinetogpaph.
Femer :

H Fk hcpvopragende tl 4k
• * - " SpcxialitHten . i "

Kasseneräfsnnng G' /j Uhr .
Konzert 7 Uhr . Vorstellung 8 Uhr .

! ( onHi ' tos Sanssouci,
Kottbuserstr . 4a . Jnh . H. Picrr » .

Der Garten ist täglich bis auf
de » letzten Platz auöverlauft .

Freitag :
Hermann nnd Dorothea .

Sonnabend ( Bercins - Lo rst ellung ) :
Iladame San « - Gene .

Sonntag ( Extra - Programm ) :
Neu ! Die Doppelbelagerung . Neu !

�ISlSAtrtcRPs .
I ' asse - paitouts haben nur an

Wochentagen Gilligkeit .

ViilloriA - Lrsuel ' ej
( Garten resp . Saal )

lititsow - Strasse IU/1IS
nahe Potsdamer Platz .

Heute sowie tUglich :

Stelüner Sänger
( Mcysel , Pieiro .
Britton . Stcidl ,

Krone , Röhl .
Schneider

und Schräder . )

Anfang 8 Uhr . Entrce 30 Pf .

Goldene Hochzeit .
Ensemble von Meysel .

Em vergniigter Wahltag .
Ensemble von Meysel .

Billcts st 4V Pf . und Familien -
Billets ä 1 M. ( für 3 Personen )

nur in den Vorverkaufsstellen .
( Siehe Plakate . )

ftssage - |
Panopticum .

30

Kinder
der

Wüste .
Beduinen , Derwische ,

Schlangen¬
beschwörer , Bauch -

tänzerinnen etc.
Vorstellun ,

18 , 5, 7.
: eUung

9 Uhr .

Castan '

Panopticum .
Hon t Die elektrisch
" CHI belebten
Hpii s nnd künstlich
" CU . sprechenden

Meu! Menschen . �
Neu ! undhochkomisch !

Äcüen - Branerei

Friedriclislialn .
Hente

Freitag :

Gr. Militär -

Frei - Konzert .
Programm

unentgeltlich .

Pulilmann ' s
Vamleville - Tiieater

Schönhauser Allee 148 .
Kastanien - Allee 97 - 99 .

Täglich :

Im Reiche der SIreiml .
Giohe AnsstattungSburleSke

mit Gesang nnd Tanz
Mift Clara , Trapezlünsilerin . Little
Drndh Brygardy . das Wunderkind .
Wally Smolm , excentr . Chansonette .

Darbarlna ' s Dailet .
Clown Tarassani . m. s. drcss. Thiercn .
Harry tt. William Latonre , Pwcolo -

Thcater . William . Handantipode .
intrec 90Ansang 4 Ithr . Gntrec Pf .

U. Nosek ' s Ikester
D r ii n n e n » S t r «. s s e 10 .

Täglich : Honjiert .
Theater - u . Spcxialitiiten -

Torstcllnng .
Der Gciegeuheitsdichter .

Posse m. Gesang m 1 Akt von Jonas .
Grosser Beifall ! Großer Beifall !

Letzte Woche :
Berliner Wäschermädel .

Burleske mit Gesang und Tanz
von W. G ernte .

Jeden Sonntag , Montag , Dienstag
und Donnerstag im Saale :

PSF * Grosser Dali

Ed. Wiersing' s
Restaurant . Garte »

und Ball - Salon .
Knefebeckstr . 77 . Hcrmnnnstr . 87 .

Jeden Sonntag im Garten :

kr . SWMatek - BtMW
bei freiem Entrce . l912L�

Im Saale ß) , , Nl�st MaffccCiichc ,
v. 4 Uhr ahAvl . 4? lUl . 2 Kegelbahnen .
Meine Lokalitäten stehen zn Bersamm -
lnngen , Hochzeiten und bei Leichenzügen
zur Versüguiig . Für gute Speisen
» nd Getränke ist bestens gesorgt .

8 ophastoffe
auch SMT Hdvstv
in Rips . Damast . Crepe ,
Phantasie . Gobelin » nd
Plüsch spottbttti . , ! IQSÜL *

l ' roben franko !

aMelfÄÄfr
Emil Lsfeyre, ~

Schweizer Garten .
n JKJSnliSsthor . Haltestelle d. Pserdedah ». �m Frledrlcksha

lägliclii liieatZ !' «aS 8- iaÄaüIäiaa .
k. Ittle Farklns u. lllss IAxtA , Transsorinationskünstlcr . Theod .
I . ippardt , TanzHumorist . Geschw . Tilly , GesangS - und Tanz -
duettisten . Fminy Dahl , Liedersängcrin . The tivo Diilfalos ,
Radfahrer - Humoristen . John de Paolo , Exccntrics - Pantomnntstcn .

Garla HValton , Kostüinsonbrctte zc.

Im Saale :Bolksbelltstig , lngen
aller Art . _

Enkree 30
w Ball . " DU
so Pfa .

Jeden Mittwoch : Kinder - Freudenfest .
Es ist liur iloch tiil Toimubkilh im AnDß siir Vettine frei.

Ost . lzatiii ' - k ' eipl ! .
�mXii8trincrPIat ? ÜerMällll Imds . . AmKiistriiierlMata

Kanzert, Theater- md�pezialitateu -VsrßMag.
Neu ! Der Skuirnnr nnt » fein Affe .

_ AnSstattnngs - Ensemble .
' '

MIT Biene Attraktions - IVunimcrn : " MB
Entree SonntogS 80 PL Kinder 10 Pf . Wochentags XOPU Kinder 10 Pf .

Kaffeeküchc . Volksbelustigungen .
Piitttvoch : Kinder - Fest . »

» Lrsuerei - �usizeksllk äer Sralleret Ztralau
Oeconomie ; Itlrkholz & Mittag .

'

Jedon Sonntag und Donnerstag :
Pf - Theater - nnd Spe/ . InllHten - Vorstellnng . _

Garten - Konaert der 20 Mann starken Hauskapello .

Im Saale : Grosser Ball bei gänzlich freiem Entreo .
Sport - und Euderbooto in er . Auswahl stehen zur Verfügung .
KalTeektiche v. 8 —7 Uhr . Yollcsbelustigungen jeder Art .

AHp - 2 vordeckte Kegolbahnsn . - WW Gute Biero , aus¬

gezeichnete Küche zu soliden Preisen . Birkholz & Mittag .

MMer MMlieiterMIilM .
lte . Freitag , abends 8V . Uhr . bei Oohn , Beuthstrafte Rr . 80 :Heute

KttsimiK '

EacN . llek tlaznilaziiiaiealea -itilieltep .
Sonnahend . den 17 . Jnll ,

im ©aale des Herrn Helfer » Oramenstr . 51 :

Geueral - Bersammlnng .
Tages - Ordnung :

I. Abrechnung vom II . Quartal . 2. Stellungnahme zur Einführung
des Organs der lokalorganisirten Gewerkschaften . 3. Verschiedenes .

Die Werkstatt - Delegirtcn sind zu dieser Versammlung besonders ein -
geladen . Um zahlreiches Erscheinen ersucht
142/20 _ _ Der Vorstand .

Freie Vereinigung der Bananschläger
Berlins nnd Fmgcgcnd .

Sonntag , den 18 . Juli 1897 , vormittags 10 V, Uhr ;

G en era i « Mersa m m ä u ng
bei Bnske . Grcnadicrstrafte 33 .

Tages - Ordnung : I. Aufnahme neuer Milglieder . 2. Autrag des
Kollegen Böhm . 3. Bericht der Kommission zur Regelung des Arbeits -
Nachweises . 4. Verschiedenes und Fragekastcn .

Die Mitglieder werden ans K 0 anfmerksaili gemacht .
34/1 Der Torstand .

Zimmerer .
Sonntag , de » 18 . Juli , vormittags 10 Uhr . in den „ Arminhallen " .

Koinmandantcnstrafte 80 :

Aiißknirdeiitlillit Milglitder - Rttsauimliiiig
äsz Zenlralyerbamles der Zimmerer Beulseiilands

( Zahlstelle Berlin ) .
TageSordNtlng : 1. Unsere Lohnbewegung in diesem Jahre .

2. Diskussion . 3. Berathung über den in der letzten Versammlung an -
genoinmenen Antrag .

SQF " Neue Mitglieder werden aufgenommen . " W
DaS Erscheinen der Mitglieder ist dringend nothwcndig .

254/15 _ I . A. : Ii . Fischer , Marburgerstrahe 7.

Actitung! Zimmerer , �dtung !

Verein der Zimmerer Berlins und Umgegend .
Sonntag , de » 18 . Juli , vormittags 10 Uhr . in Cohn s Festsulen .

Beuthstrafte 81 —88 :

GeuevQl� Derfnnnnlmrg .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung von 2. Quartal 1807 . 2. Führen wir das Organ „ Die
Einigkeit " obligatorisch ein ? 3. Vercinsangclegcnheiten .

Kameraden , da es sich um die Einftthrung eines Organs und damit"
s

' '
ges handelt , so ist es unbedingt nöthig , dah

die Mitglieder pünktlich und zahlreich erscheinen .
evcnt . um Erhöhung des Beitrages

Mitglicdsbnai lcgitimirt .
257/20

Der Torstand .

Terbiuid kt Bau- , Ecd- «nii gmerblilheil Kilfsarbeiter
Tcutschlaudö . <Zal,lstcllc Schönebrra . )

i . nachmittags D/z Uhr . im LokaleSonntag , den 48 . Juli
Dbst , Grnnewaldstrafte 110 :

e des Herrn

Gäste haben Zutritt . " VE
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet

20/9 Die Ortsverwaltnng .

Verband der Sattier a. Tapezirer .
Sonnabend , den 17 . Juli , abeuds 9 Uhr .

im Englischen Garten , Alexander - Strasse 5[ o. 87c :

¥eB * samm8 &99ig .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag dcS Ingenieur Genossen Grenipe über : „ Das Riesen -
scmrohr in Treptow . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Gäste sind stets willkommen . Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen
ersucht Die Ortsvcnvaltnng .

Achtung , Maler !
Montllg, htll Ig. Zllli , gbeilhg ' / - gNhr, inAiinhtl ' s Lokal,

Brnnnenstr . 188 :

Teffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung : Die gegenwärtige Lage in unserem Ge -

werbe und was gedenken wir zn thun ? figg/i
Kollegen ! Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert daS Erscheinen

aller überzeugten Kollegen . Der Bertrauensmann : M . Mack .

Krmlce - IIntcrßiiNüO - LWiidmpmm
fiir Da«- « . gewttdlidje UissarbMer Vnllns .

Sonntag , den 48 . Juli , vormittags 40 Uhr :

( Denefnl - vorsommUum
im Lokale Langestrafte Nr . 03 .

Tagesordnung : l. Abrechnung vom 2. Quartal 1807 . 2. Vereins -
angelcgenheitcn und Verschiedenes .

MD - Neue Nlitglieder werden aufgcnonnnen . " UW
Um zahlr�chcs und pünktliches Erscheinen ersucht

30/3 _ _ _ _ _ __
Der Toratand .

Mmg ! Töpfer ! Achtung!
Durch Beschluß der letzten öffentlichen Versammlung vom 6. d. M.

ist der Streit innerhalb unserer Organisation endgiltig beseitigt . Diejenigen
Kollegen Berlins , die sich den . Zentral - Verbände bis zum 15. August an -
schließen , haben ein Einschreibcgeld nicht zu entrichten . Der Unterzeichnete
erwartet , daß jeder Kollege die Beschlüsse der letzten ögentlichen Versammlung
respcktirt . Die Mitglieder unserer Organisation werden daher gleichzeitig
ersucht , sich an der fmwillige » Sammlung ( Streikfonds ) zu bethciligcn .

Mitglicderaufnahme findet jeden Abend von 7 bis 9 Uhr , Sonn -
abends von 0 Uhr an, Sonntags von 10 bis 12 Uhr im Lokale des Hern ,
Schiller ( früher Babiel ) , Rosenthalcrstr . S7 statt

Der Flllal - Torstand .

195/17 I . St. : G. Thiele , Tilsitcrstraße 80.

3040h ! Seifen - GcschÜft
mit Färberei - Annahme ist sofort preis -
werth zn verkaufen , Großdeercnstr . 28d .

Kleiner Dampfer , 30 Pcrs . , pro
Tag 25 M. , ist jcd. Tag z. Wafferfahrt .
z. oerg . bei Saar . BootSb . , Treptow .

VI. Vsdlkreis !
AcMung ! Achtung !

Sonnabend , den 17 . Juli 1897

im Etablissement Jorddeulsche Brauerei "
Chausseestrasse 58

Gr. Sommer- Fest
der sozialdemokratisclien Parteigenossen

vom Wedding und Oranienburger Vorstadt
bestehend in

Vokal- u. Instrumental - Konzert
unter Mitwirkung der Arbciter - Gesangvereine

Weddinger Harmonie , Sangeslust II u. Hordwacht .
Grossartige lllnmlnation des Gartens .

Fackclpolonaisc , Kinderbclnstignngen aller Art .

Die Kaffeeküche steht den geehrten Damen von 2 Uhr .
an zur Verfügung . [ 220/8

Im Saale : TailZ .
Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Jedes Kind erhält eine Stocklaterne gratis .

Billets 20 Pf . Anfang 5 Uhr ,

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Das Komitee .

zelltrul -ÜMken- u . Sterbe -

kajse der Tischler
Oertliche Verwaltung Berlin F .

Den Mitgliedem zur Nachricht , daß
die Zahlstelle Stralsunderstr . 3l bei
Pöhle nach der Toltastr . 43 , Ecke
der Strclitzerstraße , bei Wllheln »
l . orenz , verlegt ist.
183/9 Die Ortsverwaltung .

Kranken -, Sterbe- nnd

ZuschnWe d. Schneider
Berlins .

Sonntag , 18. Juli , abends 8V2 Uhr ,
bei Protz , Annenstr . 0:

General - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal .
2. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen bittet
168/13

'
Ter Vorstand .

Todes - Anzeige .
Hierdurch die traurige Nachricht , daß

unser lieber Vater , der Möbclpolirer
Gustav Fhleman 11, »ach langem ,
schwerem Leiden am 14. d. M. sanft
entschlafen ist. Die Beerdigung findet
Sonnabend , nachmittags 4 Uhr , von
Alt Moabit 16 statt . 3117b

Seine tiefbetrübten Kinder .

Am Mitwoch früh 8»/ , Uhr entschlief
sanft nach längeren Leiden im 47 . Lebens -
jähre mein lieber Mann , unser guter
Vater , Bruder u . SchwagerAngugst
Kiimnerinann , Handelsmann .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 18. Juli , nachmittags 3 Uhr , vom
Tranerhause , Bicscnthalerstr . 8, aus

statt . _
3120b

Eine sehr leistungsfähige Fabrik
von

Kousum- zrtftelu ,
welche in jeder Familie täglich ver¬
braucht werden , beabsichtigt überall
Tctnil - Gcschäftc zn errichten . Zur
selbständigen Führung werden gegen
angemessenen Verdienst Personen
gesucht , welche in geordneten Ver -
»ältnissen leben , keine große Familie
besitzen , fleißig sind, und deren Ehe -
fräncn sich besonders für Sauberkeit
iifteressiren . Ausgedehnte Bekannt -
schast in Arbeitcrtteisen ist auch noch -
wendig . Ausführliche Offerten unter
J . F . 9836 an ItudoiriVlosse ,
Berlin SW . erbeten .

MSlhÜ- Stjlt
zu Bezügen ausreichend ,

in Phantafie ,
Rips . Damast . GrOPc .
Gobelin . Mogucttx und
Pliisch . sowicSatteltaschen

spottbillig .

Adler ,
TeppichHanö .

�pattdauerstr . BO ,
vis ä vis drin Rathhansc .

Jllitstnrte Preislisten gratis u. franko .

16328 »

Delltsek - �meriksnisebe Sahnh - Fabrik
Direkte Verkaiifsstelleii obne Zwischenhandel

Orauiensfr . 162 .
( zwischen Oranien - und Moritz - Platz . )

Eosenthalerstr . 67 .
fzw . Augusts trasse u. Eosenthaler Thor . )

Friedriclistr . 131 .
( zw. Karlstrasso u. Oranienburger Thor . )

billig nnd fest , auf jctler Sohle dentllch gestcmpelU
Torzeiger des Inserats erhalten 3 pCt . Itabatt .

"

Dr . SinünelkÄS .
( früher Prinzenstr . 91 )

Spezialarzt f. Haut » . Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 2 , 2 - 4 .

Dtthn - Atelier .
Künstl . Zähne in tadelloser Ans -

sührnng v. 3 M. , Plomben p. 2 M.
Schmerzlos . Zahnziehen mitt . Cocain ,
Cloretbyl , Chloroform und Lachgas
unter Leitung eines prakt . Arztes . B- j
Bestellung V. künstl . Zähnen Zahii -
ziehen , Zahnreinigen umsonst ; Raten -
zahlung gestattet , Woche IM . »

Gnckel , Lausitzer Platz 2,
Elsasserstraße 12, Steglitzersttaße 7) .

Zeugen , die dm Vorgang am St « g -
litzer Bahnhof mit meiner Ehefrau
angesehen haben , bitteich , sich zu me( -
den : Scharnhorststr . 13, vorn Keller .
EingangHos rechts , bei Boß .

sollteNiemand

versäumen
bei Bedarf Brnnnenstr . IIB

( neben dem Pferdebahn - Depot )
von . Ignatz Seile zu beziehen :
Frisch . Haltrsnh . Vi Fl - inkl . 50 Pf . ;
alten Mordhünscr per Ltte «
59 Pf. , hochfeinen Stonsdorfer
tnkl Orig . - Fl . (- / « Str . ) 4. 80 Pf . .
Halb nnd Halb , sechste Likör -
mischung , per >/ : Champagner - Flasche
inkl . 90 Pf. , Ingwer - , Pfcklcr -
n > 0nz - zc. ff. I - lkSre Vi Litersl .
inkl . 1,10 M. , V, Liierst , inkl . 55Pf . ,
Bin , beer - nnd Blrscbsakt ,
rein und dick eingekocht , per Liter
1,10 M. , siissen Vngarweln ,
Orig . - Fl . ( Vj Liter ) von 90 Pf . an ,
sowie sämmtl . IVelne , Gognac ,
Bnni etc . Spirichosm im Echzel -
verkouf , auch eingemessen nur zu
Engrospreisen . Billigste Be -
zugsonelle . iMk " Bitte genau aus
To . IIB , Brnnnenstr . Xo . IIB
zu achten . _ [ 17158 *

Dr . Derrnehl ' s
Eisenpulver . 103/3 *

Ganz vorzügliches Eisenpräparat seit
30 Jahren bekannt und überall be-
währt . Schachtel 1,50 ; Uebliche 3 Sch .
4,25 . Kein Gehcimmittel , Analyse
beigepackt . Haiiptniederlage - . Apotheke
zum weiften Schtvau , Berlin ,
Spandaucrstr . 77, echt m. Schutzmarke

Bufallsacheu ,Pntzger ,
Klagen , Eingaben

Steglifterstr . 65 .

Charlotteuburg . GetragmeStiescl
sind billig zu haben Spreestr . 24.

Mbl. Schlafst . z. v- Lausttzcrstr - 40, v. II . l.

Arbeitsiillirkt.
Eaborant

nach außerhalb , 24 M. Lohn , verlangt .
Näheros H. Koch , Koufiturci : -
sabrik . Spandaucr Brücke 11. ( 31185

Geschickter Thoren - und
Fenster - Anschläger ge¬
sucht . Offerten sub W. 1 an die
Expedition dieser Zeitung . _
Tücht . Schraubendreher

und Mädchen
zum Montircn verlangt . Offerten sub
X . I . an die Expedition d. „SSortv . ".

Tüchtige Schlosser
a. Gcldschrankva » bei hohem , dauernden
Verdienst gesucht . S . d . Arnlieim .
21368 * Badstr . 40/41 .

Tüchtige Mamiells a. JaquctS außer
dein Hause verlangt Eobstein ,
Gcrichtstt . 18. Arft . 1 . 85 —2 M. [ 31105

• ( ' • ' ck- f Ii .

Arbeiterinnen
Hemden verlangt
Prinzen - Allce 62/63 .

auf Damen -
Hierseuian » .

3121b
■41t •
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